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Der „Fall Holthoff“. 
Rechtsverpflichtungen umzugeſtalten, die liberalen [auch die Namen zweier anderer liberaler Geift- 


durch Verwandlung wiſſenſchaftlicher Examina in] länder“ ift, ſondern auch zur Zeit an einer | burger Thor überein. 


Glaubensgerichte, dieſer terroriſtiſche Derjuch zeitigt | mehr reformirt gerichteten Gemeinde amtirt. Eine I * des Kaiſers auf den 
auch auf dem Gebiete des formalen kürchlichen | längft vergeſſene geſetzliche Beſtimmung lebt Zerwiiſchl Treiben "ie 4 Racricheen⸗, 


Rechtslebens die reactionärſten Experimente. Die | dem Regenten von Braunſchweig das Recht ü i : 
Früchte der liberalen kirchlichen Aera zeigen fich | länder” von der Wahl In braunſchweſgiſch u Tool wird vfelſag überraſchen. 


nicht nur darin, daß das Polk im großen und | Pfarrſtellen fernzuhalten. Auch hier lebt al ä ä i- 
3 ; 1 8 . o d Kaiſer den Zaren als den Träger altbewährter Tradi 

sure : Derftändnig für das undogmatiſche | Territorialismus wieder auf in anderer Gena Ben, oft erwieſener Freundſchaft, inniger Bande 
hriften ſchaf gewonnen, ſondern auch in Zolge | Der betreffende Prediger iſt nicht in dem Terri. und intimer Beziehungen feiert, deren Erfüllung 
chaffenen Kirchenverfaſſung den Ge-] torium des Regenten von Braunſchweig heimath- | "U ſiſche ſowohl wie preußiſche Regimenter auf dem 


danken der kirchlichen Selbſtwerwaltung] berechti i j Schlachtfelde vor dem Feinde mit ihrem Blute beſiegelt 
. gt, trotz der Einigung des Reiches 8 1 : hie Zei 2 
lich zu eigen gemacht hat, Wenn die Ortho- | „Ausländer“, alſo muß e ſich zen nor oe r tu mancher Asuhe- 


dorie auch den verſuc macht, das im Bolke | Candesobrigkeit ausweiſen, denn: anderes Land, rung über Rußland, die 1 5 der letzten Jahre 

1. a i ＋ erer Seite gefallen iſt. 
5 Selbſtändigkeit der Kirche der Erreichung] Umftand dazu, daß die braunſchweigiſche Landes- Man iſt demnach zu der Hoffnung RR 946 Ruß- 
hrer Parteizwecke dienlich zu machen, fo herrschte kirche ſich evangeliſch-lutheriſch nennt, während | land gegenüber allmählich zu der Tradition des alten 
doch andererſeits in orthodoxen Kreiſen noch ein | Holthoff augenblicklich bei einer Gemeinde ange- Euries let wird. Im Intereſſe Deutſchlands 


der ge 


marhgerufene Derſtändniß für die verfafjungs- | andere Religion. Verſchärfend aber tritt der | von officiöfer und ſelbſt hö 


zu tiefes Mißtrauen gegen die conftitutionelle | ſtellt ift, welche zur evangeliſchen Nirchengemein. | wäre dies mit Befriedigung zu begrüßen. 


Neuerung, als daß nicht jetzt, wo die Orthodoxie ſchaft Bremens gehört, aber doch einen mehr 
glaubt, durch ſelbſtbewußtes und einſchüchterndes | reformirten Charakter bewahrt hat. Da zeigt 
Auftreten alles erreichen zu können, auch auf ſich der Confeſſionalismus als kirchenrechtlicher 


doch auch einmal 9 Dienſt verſagen. Ge- keitliche Function gei:ht. 


errſchaft, wenn die Derfaſſung wieder beſeitigt | liegt in ihren Stationen klar vor Augen: Aus- 
wohl zu erklären, daß in jüngſter Zeit alte längſt | des Territorialismus, Ausmerjung des Unions- 


die aufs ſchä i (le kirchen i 
tehtlide ſchärfſte contraſtiren gegen alle kirdhen- | Landeskirche, 


— ER nur 1 N 2 3 1 5 2 22 3 Fi 2 n ER 3 
. ſondern auch die Rechtsbegriſſe ur könnte, über die evangeliſche Kirche die I blieb freilich nichts anderes übrig, als eine möglichit 

8 Ein kraſſes Beifpiel hierfür ift der bekannte r —— eder ſich denken kann, was er w e Theil 
Prozeß der Johannes Evangeliſt- Gemeinde in Deutſchland. der Unterzeichner, und vielleicht der ſielbewußtere und 


Berlin gegen die Stadt Berlin der damit endete iS 
o N Berlin, 28. Januar. Bei der Kerſtellung des 


Anerkennung durch die oberſte Rechtsſprechungs⸗ almhub 
inſtan in dieſem Prozeß erzwungen worden iſt, Anders, ae l 


orm des kirchlichen Rechtslebens er. vorgetreten, die günſtige Aufnahme und An- 


mit einem Schlage ertödten würde. U i 
In der gleichen Linie der Wiederbelebung ver- 1 i 
alteter kirchlicher Rechtsbegriffe bewegt ſich der entwurfes zum A 
jüngfte porgang im Ferzogihum Braunjchmeig. | lichkeit getreten 
Die Andreas-Gemeinde in Braunſchweig hatte Erfolge erzielt 
auf ihren Wahlaufſatz zur Wiederbeſetzung ihrer einige Größenve 


2⁵ Nachdruck verboten.) 
Glänzendes Elend. 


Roman von Hans Hopfen. 


der Vater grollt mit ſeinem Schickſal daß einem | Geld. Darü d 
| l, daß . Darüber glätten fi i d 
angſt werden möchte. Die Mutter tröſtet ſich mit | den alten Gtirnen. nt Hält es fest Ko unbe 


alten Sachen nicht zu [chähen und meint an ded | IM Läden und laßt ſich dies n von ern zu ſprechen, 
und Gpiten und anderen rend meint, Aleid | und wühl in dem Seug derum wie eine Gale | Ihre dealer Schwachen Je hatt 


alten Spitzen das Dreifache 
auf die Hand zählt. Dieſe aber blinkt baar Geld 


Abſchlagszahlung erhalten. Sie athmet auf und | denkt fi 
denkt, daß ſie nun ein fröhliches Geſicht haben | den Pla 


mird, wenn Dietrich am Nachmittag zu feinem raucht bee erſt am Abend los, aber er | Zu früh iſt's weiß Gott nicht 0 bach 


erſten Beſuch antreten will. age doch ſchon beſſere Cigarren. Er geht, nun gut, ... und 


mittag Sie giebt an, fie be- | Es ift fo ftill im Haus. 


- und =: ö 5 
Di nu: Abend vergehen — und der böje ee . geidieht, was jie an- drei, ſchlägt's halb vier. 5 . = 
F ie zul 2 arob mit Geſinde, d | wart hehrt fih in Angſt. Sie weiß be- 
wie geftern, aber gd 8 = 5 gie Sof Tochter. auch Geld will fie Khan N80 "für ftimmt, b kommen. Aber warum 
denn MAR ee e in rer Natur. elt | amt Te, haft, Arenen genen be alone der ae, un v0 ni den ver 
enkt nicht: ä 5 ’ ab und ja ägt's vier Uhr, und noch in den ver- 
war nur fo 8 5 — ihm leid geworden, und es] Kinde ganz leis ins Ohr: ur Geht 92 ee ne hinein hört fie auch 
wöhnten Herrn, die übergegende Laune des ver- | Mutting. Dann ſagt fie, daß es bei ihren | ſchon die Thürſchelle klingeln. das ift er! 
Hof zu machen; dete Mord und Todſchlag den | Beſtimmungen bleibe, und nimmt Mama's aus- Sie ſtürmt mit feuerrothen Wangen zur Mutter 
f e macht er ihn ebenſo einer brechenden Zorn nicht allzuſchwer, denn ein Blick hinein. Dieſe ſitzt aufrecht vor ihrem Bett und 
werth ift. Es fällt ihr die Schuhe auszuziehen | nach der Uhr belehrt das ſeufzende Mädchen, daß | ftippt ihren Kaſſee aus. Sie iſt nach dem Schlaf 
nen. gar nicht ein, derlei zu | Mama, Gott jei’s geklagt, gar bald auf andere | mertzwuͤrdig munter und fragt ihre Tochter recht 
noch ein Tag! Das iſt re en ee Und es währt auch laut, warum fie ihr fo jäh in 5 
nicht lange, da ſchreit ſie erſt befehleriſch, dann „Mama, kannſt du Beſuch empfangen?“ 
Der Morgen bricht ſtrahlend an. Es iſt, als 1 kläglich nach Dörte, die fie allein W kann Mama ſchaut 1 den Spiegel, findet ſich heute 


Heute An Nicht gekommen, 


andern, die dir nicht 
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Liſte vorgelegt und derſelbe ſah ſich veranlaßt, mehr als 22 Meter, jo daß das Monument noch 
8 den Namen Holihoffs von der Lifte zu ſtreichen. etwa 2 Meter höher iſt als das bis zur Oberkante 

Der über ganz Deutſchland ſich erſtrechende der- Gründe find dabei nicht angegeben worden. Da | des Hauptgeſimſes gemeſſene Eoſander'ſche 
ſuch der orthodoxen Parteien, die confeſſionelle] der betreffende Geiſtliche zwar zur liberalen | Triumphportal des Schloſſes. Don letzterem iſt 
Dogmatik an Stelle des evangeliſchen Glaubens Richtung gehört, aber niemals durch fchärferes | der Reiter in horizontaler Linie 43 Meter ent- 
zu ſetzen, die kirchlichen Glaubensſätze in äußerliche [Betonen feiner Parteirichtung hervorgetreten iſt, ent, der weit vorſpringende Unterbau hingegen 

| ‚Die i 5 Mtr. Eine ſchöne Jernwirkung der Reiter- 
Geiſtlichen durch Aufrichtung eines römiſchen Be- licher auf der Lifte nicht ausgemerzt find, fo mag figur wird alſo nur nach den beiden Seiten mög- 
kenntnißzwanges aus der kirchlichen Gemeinſchaft | es zutreſſen, was die Vertheidiger des Regenten iich fein. die beiden Quadrigen auf den Portalen 
zu verdrängen, liberal geſinnte Candidaten jhon | Tagen, daß Holthoff deshalb auf der Lifte | ber Kalle ſtimmen in ihren Größenverhältniffen 
von der Schwelle des Pfarramts zurückzuweiſen] geſtrichen worden iſt, weil er nicht nur „Aus- faft mit jenen der Quadriga auf dem Branden- 


* [3u dem Beſchluß des rheiniſchen Pro- 
vinzial-Kusſchuſſes in Sachen der Militärvor- 
lage] äußert ſich die „Köln. Dolksztg.“ wie folgt: 


dieſem Punkte wieder die alte unverſälſche or.] Factor! Damit ift der lebte Schritt zum 18. „ ue ldeint, hätte der Provinzial Ausfchuh 


thodoxe Doctrin auftauchen ſollte. Und es liegt | Jahrhundert gethan. Die unheilvollen Gegenfä h N enomme 

= man. ; e 0 
ja auch am Tage: jelbft die heutige Scheinver-] zwiſchen Lutheriſch und Calviniſch find wieder n enten: de Borihtägen Yes Heide 
faſſung, welche die Kirche ſich errungen hat, kann | kirchenregimentliche oder richtiger in landesobrig- regierung in der Militärvorlage möglichſt ent- 
„ ; ſprechen!““ Ja, wer will das nicht? Die Centrums- 
ſicherter wäre jedenfalls die orthodoxe Partei- | Die Rückwärtsbewegung des kirchlichen Lebens] Fraction hat wiederholt ihre Geneigtheit zu erkennen 
gegeben und der Regierung auch beſtimmte Vorſchläge 


würde, und die Paſtoren allein das Steuer der | ſtoßung des kirchlichen Liberalismus, Befeitigung | gemacht. welche dem „möglichſt“ einen Inhalt geben; 
JJ // TT 


erholte kirchliche Derordnungen wieder ins | gedankens. Und dann? vermuthlich allge. Wen unbeilimmten Sagt daß „die Dorlage für der 

eben zurückgerufen worden find, Verordnungen] meines kirchliches Chaos und Zerſprengung der größten Nebestes . und überlaßtes dem Publikum, 
} = zu errathen, was man ſich eigentlich dabei denken foll. 
a en Anſchauungen der Gegenwart, darum Es iſt dafür geſorgt, daß die Bäume nicht fm | Vermuthlich haben ſogar die verſchiedenen Unterzeichner 
Recht geeignet find, im Dolke das Gefühl der | den Himmel wachſen. Aber aus diefen gekenn- ſich ſehr verſchiedene Dinge gedacht. Wir ber 
%%% muß aut) der 

Verfa edanken zu gewöhnen, daß das kirchliche Optimiſt erſehen, daß die herrſchſüchtige Ortho- ſonlichneiten; wollte man dieſe politisch fo weit aus: 
ſſungsleben nichts Stabiles iſt, daß nicht | doxie, wenn fie ungehindert ihre Pläne aus- | einanter gehenden Elemente unter einen Kut bringen, 


ee * dieſer N einen Begriff ver- 
h x 2 indet, der dem Stand t d Benni 
einer Eonſiſtorialordnung vom Za 107 mend] Modells um Mationaldenhmal für Kaiſer | näher liest, als dem Vorschlage der 3 
urtheilt hat, als olitifche on Sahre 1573 ver.] Wilhelm I. hat Prof. Reinhold Begas auch ver-] daß die ganze Erklärung urſprünglich als Glied in der 
als Patranaisbenäube) die 0 158 255 l ent ed die — 5 dere Fe Bann für ” Regierungsvorlage bezw. 
i Des DL werden. je Säulenhalle n derjelben ſehr nahekommenden C i - 
ſchen Kirchbaues zu tragen. Der Grundſatz, deſſen | ift unter der Mitarbeiterſchaft des A een dacht war, iſt leicht möglich: aber bang ih diefe Ge. 
eichstagsbau thätigen Sen — 5 en aan — 5 e er 
1 { Bei d ; j er politiſchen Zuſammenſetzung des Provinzial- 
st daß die gie der des alten Zerritoria- | und der plaftiſchen Ausfchmüchung der Hale Haben Ausfäuffes niät jum Ausdrudt hommen durfte, 
nismus, le Kirche kein ſelbſtändiger Orga- die Bildhauer Bernewitz und Hidding mit i FPV 
e eine unſelbſtändige ſtaatliche Bernewitz, ein älterer Gehilfe Reinhold Bess Boat Bern 10 Rheinprovinz im Reichstage den 
b iſt, — ein Grundſatz, . 2 . je „ ägen der Reichsregierung möglichſt entſpr 
gemeinen 7 ben meiher, wur all. | ift bereits vielfach mit felbftändigen Merken her- wenden, ganı fiher nicht in Crfülung gehen.“ 
oben, das geſammte kirchli ufne eitenden Organe der rheiniſchen Gentrums- 
gef irchliche Verfaſſungsleben erkennung gefunden haben; Kidding, ein jüngerer | partei iſt es begreiflicher Weiſe peinlich, ihre 
ft vor zwei Jahren gelegentlich ſeines Parteigenoſſen in der Geſellſchaft der „Cartell- 
leider nicht preisgekrönten Wettbemerb- | brüder“ zu finden und fo ift es denn beſtrebt, 
uſſhäuſer-Ddentzmal in dieDeffent- | der Sache eine möglichſt harmloſe Deutung zu 
und hat ſeitdem mannigfache] geben: „Die verſchiedenen Unterzeichner haben 
era 7 775 ebnet ſeien 15 Jen e ſehr e Dinge 5 
arrſtelle den ; i : er Denkmalsanlage mil- u dieſer Bermuthung liegt durchaus kein finla 
bei Bremen eee ee r getheilt. Von dem Niveau der Schloßfreihelt bis | vor, 400 5 daß an, ſeitdem die Militär- 
K zur Kelmſpitze des Raiſerlichen Reiters find etwas | vorlage zur öffentlichen Discuſſion ſteht, gerade 
— . 8 — 


gendes alternde Jahr ſich noch einen vergefjenen | und allein weiß, was ihr fehlt. Aber Dörte kann 
lär 11 Istag gönnte im November, fo herrlich] nicht ſogleich abkommen von der Hausarbeit, 
a die Gonne und kein Wölkchen fteht am | denn fie ift nun das einzige Dienſtmädchen und 
ahblauen Simmel. Im Kaus ift wieder baar | hat für zwei zu thun, fie, die am liebſten gar 


der betäuben 4 Runhild wird unruhig. Sie kann Rabenegg 
drei Und er . Br Bruder | giebt nur heraus für den Tag, was die Wirth- | doch nt allein hen, wenn er zur erſten 
durchzulungern und zu hungern . ſchaft braucht. Aber der Schlächter wird heute | Diſite antritt — und fie kann auch dem Papa 
rundum grau und gräulich, und Sa ift alles | nicht wieder den rohen Jungen mit dreifter [nicht jagen, daß er daheim bleiben ſolle, weil 
das tapfere Mädel mit rührender Zuverſicht er Mahnung ſchichen und der Bäcker nicht drohen, | ſie einen ihm fremden Herrn erwarte. Sie weiß 
Hoffnungsſtrahl zu, den ihr die Liebe 2 em kein Weißbrod mehr zum Frühſtück zu ſenden ] nicht warum, aber fie hat eine ſeltſame Scheu, 
läßt in ſtockfinſterer Nacht. euchten | — davor iſt man heut ſicher, und das iff | vor papa den Namen Rabenegg auszuſprechen. 

Lächelnd ſchläft Runhild ein und lachend ſchon etwas. Auch haben Dater und Mutter | Sie möchte ihr Glück nicht von vornherein ver ⸗ 
erwacht fie. Als die Kandelsfrau kommt, bal] was in die Hand bekommen. Frau v. Leuburg | ſchütten. Gie weiß, daß papa in fein Töchterchen ver. 
50 ‚noch Gr guten Humor. Da fie mit leichter falten e am Dilttag in ganz über- = ift und ohne Zögern auf jeden, 7 75 Sa En 

m auszugebe en verplempert. e reier acher defjeiben verdächti , 
früheren Tagen, we fe gewohnt war in] hatte doch ihre Zreude bardn. Sie Ge 2 93 ſeinen Jaß wirft. er versteh dann ſo boshaft 


0 h m Zeug herum, wie eine Guts- | ihre kleinen Schwächen fo ſcharf und verzerrt ſie 
kauft zu haben. Die Händlerin wird an den 8 fh und ihre Familie und Dienerjhaft | im Lichte feiner Abneigung und macht ſich fo 
| e von dem heraus- | Geld 125 dle inter verſorgen will. Sie hat ihr rücfichtstos über fie luſtig, daß Runhild ihn alſo 
ſchlagen, was fie Runhild für den ganzen Backen ſich wied ies Bergnügen ausgegeben und fühlt | nicht von ihrem Rabenegg möchte reden hören. 
fd ‚zählt Dame, Generalat ganz oben auf, ganz große | Nein, beffer, er geht aus und giebt ihr Seit, fich 
fröhlich an. Für ein paar Wochen ift doch wieder | beiden Mönfe stochter und Baronin. Auch den | unheilbar in dieſen böſen dietrich zu verlieben. 
der Tiſch gedeckt und Bäcker und Sleiſcher können | Zreili öpſen hat fie was Gutes mitgebracht.] Hinterher kann feine Aritik ihn in ihrem Kerzen 

reilich find nun ihre Taſchen leer. Aber daran | nicht mehr verletzen, und einmal muß der Pater 
« Der vater iſt anders. der wird | fein Töchterchen doch einem andern Mann laſſen. 


Aber ihr Geſicht wird immer länger, der Nach- gebieteriſch durch's Pe au v. Leuburg ſchallt | Mutter ſchläft ihre nun a fc 


den aus dem Centrumslager herrührenden 
Stimmen beſondere Aufmerkſamkeit widmet, 
weil dieſe Partei von ausſchlaggebender Be- 
deutung in der Angelegenheit ſein wird. Jedes 
Urtheil, welches Mitglieder der Centrums 
fraction über die Militärfrage im Par- 
lament wie außerhalb deſſelben abgeben, wird 
ſorgfältig verzeichnet und commentirt. Wenn 
alſo die dem Centrum angehörenden Mitglieder 
des rheiniſchen Provinzialausſchuſſes an einer 
Kundgebung in Bezug auf die Militärvorlage ſich 
betheiligten, ſo waren ſie ſich der Tragweite ihres 
Vorgehens ſehr wohl bewußt. Es gilt dies 
namentlich von Herrn Nels, der (wie wir bereits 
telegraphiſch gemeldet haben) noch im Reichstage 
ſitzt, und zwar als Vertreter des Wahlkreiſes 
Daum-Prüm-Bitburg. — Was aber hauptſächlich 
für unſere Auffaſſung, daß es ſich nicht um eine 
„inhaltloſe Formel“ handelt, ſpricht, iſt der Um- 
ſtand, daß der Vorſitzende des Provinzial-Aus- 
ſchuſſes, Landrath z. D. Janſſen, langjähriges 
Mitglied der Centrumsfraction geweſen iſt. 
Der Vorſitzende ſolcher Körperſchaften pflegt 
doch aber einen großen Einfluß zu beſitzen; 
am Ende hat Herr Janſſen die ganze Sache an- 
geregt, während die „Köln. Volksztg.“ es ſo dar- 
zuſtellen verſucht, als ob die ultramontanen Mit- 
glieder des Provinzial-Ausſchuſſes lediglich aus 
Courtoiſie ſich der Action ihrer Collegen ange- 
ſchloſſen hätten. — Uebrigens heißt es auch wirk- 
lich der Logik Gewalt anthun, wenn man den 
Satz: „Den Vorſchlägen der Reichsregierung in 
der Militärvorlage möglichſt entſprechen“ fo 
interpretirt, wie es die „Nöln. Dolksztg.“ thut. 
Nicht bloß die Officiöfen, ſondern auch die Mehr- 
heit der unabhängigen Blätter ſehen den Veſchluß 
des rheiniſchen Provinzial-Ausſchuſſes als eine 
Kundgebung zu Gunſten der Regierungsvor- 
lage an. 

* Aus dem Oberbergamtsbezirk Dortmund, 
26. Januar, wird der „Frankf. Jg.“ geſchrieben: 
Das Ende des Strikes wird die endgiltige Aus- 
ſperrung mehrerer hundert Bergleute jein, die 
während des Gtrikes ſich in dieſer oder jener 
Weiſe mißliebig gemacht haben. Die Zechen be- 
nutzen die Gelegenheit, um die unbequemen 
Elemente los zu werden. So hat die Belfen- 
kirchener Bergwerksgeſellſchaft, die erſt über 
1000 Bergleute der Zechen Germania, Schacht I. 
und Schacht Millenfiefen und Zollern entließ, die 
zämmtlichen Leute bis auf 50 wieder angenommen. 


Diefe 50 werden auf heiner der drei Zechen 


wieder angelegt. da auch die anderen Gruben 
ſolche Leute (fie werden „Strikebrüder“ genannt) 
nicht annehmen, ſo können dieſe als für immer 
von der Bergarbeit ausgeſchloſſen gelten. den 
Entlaſſenen wird nichts übrig bleiben, als in ihre 
frühere Heimath zurückzukehren. Die Betroffenen 
find meiſt Fremde. 5 

Regensburg, 27. Januar. Der Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien hatte hier eine längere Unter- 
redung mit dem Geheimrath Krupp aus Eſſen. 
Letzterer iſt Abends nach Eſſen zurückgekehrt. 
Fürft Ferdinand begiebt ſich im Laufe der Nacht 
nach München zurück. 

England. 

London, 27. Januar. Das Reuter'ſche Bureau 
erfährt, Lord Roſebery habe in feiner Unter- 
redung mit dem franzöſiſchen Botſchafter Wad- 
dington erklärt, die engliſche Regierung habe 
Berjtärkungen an Truppen nach Kegypten 
einzig und allein zur Aufrechterhaltung der öffent- 
lichen Ordnung in dieſes Land geſchicht; die 
engliſche Garniſon ſei in den letzten Jahren ftark 


vermindert worden; ihr Effectivbeſtand habe nicht 
CCC ͥͤ VPV c 


comme il faut ausſehend und antwortet: 
„Warum denn nicht?“ 

„Dann ſei nett mit dem Beſucher. Es iſt ein 
Herr, der ſchon einmal da war. Ein ange- 
ſehener Schriſtſteller, der mich ſehr fördern 
ee und fih für meine Schreiberei inter- 
eſſirt.“ 

„Nur für deine Schreiberei?“ fragte die Baronin 
ſchelmiſch. 

„Ich hoffe nicht“, antwortete Runhild zutraulich. 

Und die alte Frau ſchreit auf: „Aber was fällt 
dir denn ein?“ - . 

„Beruhige dich, Mutting, es ift nichts Gefähr- 
liches, aber ſei nur recht freundlich, weißt du, ſo 
liebenswürdig, wie du ſein kannſt, wenn du 
willſt, und hör' ein Weilchen aufmerkſam zu. 
Geiſtreiche Leute lieben andächtige Zuhörer.“ 

„Na, na,“ ſagt Mama und erhebt ſich, halb 
ſchelmiſch, halb mißtrauiſch lächelnd. „Iſt er 
von Familie?” fragt fie noch, da fie der Thüre 
zugeht. 

Aber im nämlichen Augenblick tritt Dörte mit 
Rabeneggs Karte ein, die jeden Zweifel über ſeine 
Herkunft beruhigt, während Runhild die Hand 
auf's pochende Herz preßt und der Mutter den 
anderen Arm bietet. N 

So gehen ſie in das kleine Zimmer hinüber, in 
dem immerhin noch das Sopha ſteht, wenn auch 
die Trümeauſpiegel zwiſchen den Zenſtern und 
die beiden Eckſchränkchen verſchwunden ſind. 

Sieht ein bischen kahl aus, denkt Rabenegg, 
während er den Damen gemeldet wird. Aber ſeine 
Augen entbehren heute um ſo leichter allen 
Schmuck und Kausrath, als fie nur nach dem 
einen Anblick verlangen, der ihm in der nächſten 
Minute werden ſoll. 

Da ſitzen fie alle drei beiſammen und find be- 
ſtrebt, guten Eindruck auf einander zu machen. 
Die Baronin verſichert fogar, ſich ſeines erſten 
Beſuches ganz genau zu erinnern, obwohl fie 
nicht die leiſeſte Ahnung davon hat, dies Geſicht 
jemals im Leben geſehen zu haben. 

(Sortſetzung folgt.) 


mehr ausgereicht, um die Sicherheit der Europäer 
unter den gegenwärtigen Umftänden zu bewirkn. 
Lord Rojebern fügte hinzu, die politiſche Lage in 
Aegypten habe keine Aenderung erfahren. (W. T.) 


Bulgarien. 

Sofia, 27. Januar. Zur Feier des Geburts- 
tages des Kaiſers Wilhelm fand heute in der 
proteſtantiſchen Kirche ein Tedeum ſtatt, welchem 
Stambulow als Vertreter des Fürſten Ferdinand 
und Miniſter Grekow beiwohnten. die deutſche 
Colonie veranſtaltete Abends ein diner (W. T.) 


Coloniales. 


* [Ueber das ſiegreiche Gefecht mit den 
Mahehe}, welches Dr. Arning am 8. Dezember 
bei Kiloſſa beſtand, bringt der „FHannov. Cour.“ 
die nachſtehende lebendige Schilderung Arnings: 

„Am 8. Dezember war der Stationschef (Lieutenant 
Fließbach) fortgegangen, um Unterſuchungen über den 
letzten Mahehe-Einfall, bei dem Lieutenant Brüning 
fiel, anzuſtellen, als eine Stunde ſpäter ein athemloſer 
Bote ankam: Die Wahehe ſeien im Thal des Mukon- 
dogwafluſſes, vier Stunden nordweſtlich von der 
Station, eingefallen; es ſeien an 2000. Von 72 an- 
weſenden Sudaneſen und Suahelis nahm ich 
etwa die Kälfte, ſo daß wir mit dem ſchwarzen 
Offizier und meinen beiden bewaffneten Dienern (Bons) 
im ganzen 38 waren. Nach dreiſtündigem Eilmarſch 
traf ich den erſten brennenden Weiler und des 
Feindes Spitze auf dem Vormarſche; fie floh zurück. 
Nach weiteren 20 Minuten ſah ich etwa 800 Wahehe 
bereits in Stellung auf der Nordſpitze eines 250 Meter 
langen Hügelzuges, ſie ſchienen mich erwarten zu 
wollen. Vor ihrer Stellung war 3 Meter hohes 
Schilfgras, aus dem ein verdächtiges Metallblitzen 
ſchimmerte. Ich that ihnen den Gefallen nicht, in die 
Falle zu laufen, und kannte die Gegend und den 
Hügelzug im beſonderen glücklicherweiſe genau. 
wußte, während ich von Weſten kam, daß 
dſtſeite in ihrer ganzen Länge fteil abfällt, fo 
daß ich, wenn ich von Norden ging, rechts durch 
den ſteilen Hang gedecht war; ich wollte, da ein 
Kampf nicht mehr zu vermeiden war, ſo wenigſtens 
auf einer Seite gedecht dem Feinde in den 
linken Flügel fallen. Kaum merkte er dies, da wurde 
es in dem hohen Schilfgraſe lebendig, gegen 1000 
Krieger brachen unter Geheul daraus hervor, und auch 
die 800 von dem Nordende des Kügels ſetzten ſich gegen 
meine Marſchlinie in Bewegung, Obwohl ſie mit der 
größten Geſchwindigkeit auf uns zuſtürmten, gewann 
ich doch den Kügelkamm, ſtieß den Flaggenſtab in die 
Erde und ordnete meine Leute im Halbkreis, den ſteilen 
Abhang nur durch drei Mann deckend. Da waren die 
Kerle auch ſchon heran, von den anderen Seiten ſtürmten 
sone 50 und mehr Glieder tief vor; nördlich konnte 10 
as Ende ihrer Schaaren gar nicht abſehen. Au 
150 Meter ih ich mit Salvenfeuer beginnen; die 
Kugeln, wenn ſie nur en zw flogen, mußten treffen, 
fo dicht waren die Maſſen. Zweimal ſtochte der An- 
griff, aber nach dem zweiten Male — etwa 50 Meter 
vor der Front — pe fie zu einem mächtigen An- 
farm ein; 15, ja 10 Schritt vor meiner Front brachen 
die muthigen Burſchen im Schnellfeuer haufenweiſe 
zuſammen; die Wurfipeere flogen mir an den Ohren 
vorbei und fielen im Kreiſe nieder. Vor unferem 
raſenden Schnellfeuer ſtochten fie wieder — jetzt 
hing unſer Schickſal am ſeidenen Faden. Unter 
allen Umſtänden mußte ich zu verhindern ſuchen, 
daß fie in unſere Front eindrangen, und 
ich entſchloß mich deshalb zu einem hräfligen 
Gegenſtoßf; Kriegsgeheul und  Zlintengeknatter 
übertönte mein „Marſch, marſch, Hurrah!“ Schneidig 
gingen meine Leute vor, und überraſchend wirkten 
Bajonnet und Hurrahruf, — der Feind wandte ſich 
und ſtürzte in wilder Flucht davon, jenſeits des Fluſſes 


erſt. 1000 Meter entfernt, machte er Halt. Die Kriegs- 


fahne des führenden Häuptlings (Titu) wurde von uns 
genommen, und zahllos waren die erbeuteten Speere 
und Schilde; daneben auch ein Mauſer 71, den die 


5 Wa he bei Zelemskys Tode erbeuteten. Ich zog nun⸗ 
auf dem Hügelrücken entlang, bis ich über den 


m 

6 Feinden ſtand. Die Hauptmacht war auf eiliger Flucht 
— das geraubte Vieh war ihnen meiſtens entlaufen —, 
indeß 400—500 als Rückendeckung blieben; einige Salven 
jagten auch ſie davon. Ich ſetzte die Verfolgung 
noch eine Stunde fort, dann erlahmten nach ſechs⸗ 
ſtündiger Anſtrengung die Kräfte meiner tapferen, 
furchtloſen Askaris in der Gluth der Mittagsſonne, 
und ich ließ, während der Feind eiligſt in die Berge 
floh, Kalt blaſen. Die gefangenen Weiber konnte ich 
leider nicht befreien, ſie mußten von den Wahehe ſchon 
vorher in den Bergen verjtecht fein. Gegen Abend kam 
der Stalionschef an und übernahm den Befehl. Eine 
am folgenden Morgen von ihm unternommene Ver- 
folgung ergab nichts: die Wahehe waren, fo lange 
Mondſchein, die Nacht durch marſchirt. Ihnen ent- 
flohene Weiber meldeten, daß ſehr zahlreiche Verwundete 
— darunter drei Häuptlinge — am Wege geſtorben 
und noch mehrere 0 5 ſeien; auf dem Kampf. 
platze ſelbſt lagen eiwa 50 Todte und nur ein einziger 
Verwundeter 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Aus der Militär-Commiſſion. 

Berlin, 28. Januar. Die Militär-Commiſſion 
des Reichstages beendete heute die General- 
discuſſion. Die freiſinnigen Abgg. Hintze und 
Richter vertraten nochmals den freiſinnigen 
Standpunkt. Abg. Schädler (Centr.) erklärte, 
die Vorlage ſei ebenſo wie der Vorſchlag Bennig- 
ſens unannehmbar. der Reichskanzler Caprivi 
führte aus, die Vorlage ſei nicht dazu beſtimmt, 
einer momentanen acuten Gefahr entgegenzutreten, 
ſondern einem dauernden, als gefährlich zu be- 
zeichnenden Zuſtande zu begegnen. Die verbündeten 
Regierungen ſeien der feſten Anſicht, daß das 
Land die geforderten Laſten tragen könne. Wenn 
der Ernſt der Lage völlig klar geworden ſei, werde 
man der Regierung zuſtimmen. Staatsſecretär 
Maltzahn vertheidigt die finanzielle Darlegung. 
Abg. Lieber (Centr.) erklärte ſich außer Stande, 
mehr als das gemachte Angebot zu bewilligen. 
Der Reichskanzler ſprach die Hoffnung aus, daß 
ſich in der Gpecialdiscuffion der Abg. Lieber von 
der Unzulänglichkeit ſeines Angebots über; ugen 
werde. — Die nächſte Sitzung findet Dienstag ſtatt. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 28. Januar. Im Abgeordnetenhauſe 
plädirte heute beim Etat des Staatsminiſteriums 
der Kbg. Arendt (freiconſ.) für die Wieder- 
vereinigung der Aemter des Reichskanzlers und 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten. Abg. d. Zedlitz 
freiconſ.) desavouirte ſofort feinen Fractions- 
genoſſen mit der Bemerkung, daß, wenn dieſer 
feiner Partei vorher mitgetheilt hätte, daß er 
dieſe rein akademiſche Frage anzuregen be⸗ 
abſichtige, ihm der Rath gegeben worden wäre, 
dies nicht zu thun. Im übrigen wurde die 
5½ ſtündige Sitzung durch eine an intereſſanten 
Momenten reiche Judendebatte in Anſpruch ge- 


aussprechen werde. Die Juden hätten g 


zu nehmen verſuchen. 


„ 
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nommen, welche von dem Abg. 
Stirum (conſ.) dadurch veranlaßt wurde, daß er 
ſich über die im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte 
Rectification des Landrathes des Friedeberger 
Kreiſes, v. Bornſtedt, wegen deſſen Unterzeichnung 
des Wahlaufrufs für Ahlwardt beſchwerte und 
von der Regierung verlangte, daß ſie ſich jedes 
Eingriffes in die Parteiverhältniſſe enthalte. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg entgegnet: Wenn 
der Vorredner den Verdacht ausgeſprochen, als käme 
es darauf an, die conſervative Partei und bewährte 
Beamte ſchlecht zu behandeln, fo könne ſich feine An- 
ſicht nur baſiren auf Erfahrungen, die der Vorredner 
an ſich ſelbſt gemacht. (Heiterkeit. Beifall links.) Was 
den angeregten Fall betreffe, ſo handle es ſich hier um 
die Kennzeichnung eines Verfahrens in dem Wahlkreiſe 
einem Manne gegenüber, wie Ahlwardt, und wenn 
ſich vergegenwärtige, was von dieſem Manne gegen 
Staat, Behörden und Armee veroffentlicht worden, 
ſo ſei es nicht gerechtfertigt geweſen von dem 
Landrath, für dieſe Wahl einzutreten. (Sehr richtig! 
links.) Zu ſeinem Bedauern hätten es die Geſetze nicht 
geſtattet, ſchärfer gegen Ahlwardt einzuſchreiten. Die 
Veröffentlichung ſei nicht gern geſchehen, wäre aber 
abſolute Nothwendigkeit geweſen und werde vor- 
kommenden Falls ganz gewiß wieder ebenſo geſchehen. 
(Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Kobrecht (nat.-lib.) beſtreitet dem Antiſemitismus 
principiell jede Exiſtenzberechtigung; derſelbe appellire 
an die niedrigſten Inſtincte des Volkes und habe kein 
denkbares politiſches Ziel. Keine Partei dürfe ihn 
unterſtützen, vielmehr müßten alle durch Beiſpiel und 
Wort der antiſemitiſchen Aufreizung entgegentreten. 
Bedauerlich ſei die jetzige Stellungnahme der Conſer- 
vativen zu dem Antiſemitismus. Mit der religiöſen 
Frage habe der Antiſemitismus jedoch nichts zu thun; 
er ſtehe lediglich auf dem Raſſenſtandpunkte. Das 
Verlangen der Conſervativen nach „chriſtlicher Obrig- 
keit“ widerſpreche dem verfaſſungsmäßigen Recht. Die 
Angriffe des Antiſemitismus auf die jüdiſche Religions- 
lehre ſeien nicht anders zu beurtheilen, als die An- 
griffe der Chineſen auf die chriſtliche Religion. der 
Antiſemitismus ſei nicht deutſch, nicht edel, nicht 
chriſtlich. 

Abg. Rickert verurtheilt gleichfalls auf das ſchärfſte 
das unmoraliſche Treiben des Antiſemitismus, wie es 
jüngſt in Friedeberg Arnswalde zu Tage getreten fei 


und wie er es am eigenen Leibe habe ſpüren müſſen. 


Wenn die Juden geradezu als Verbrecher geſchildert 
würden, fo fei es kein Wunder, wenn ihnen die Zenfter- 
ſcheiben eingeworfen würden. Ein Landrath dürfe den 
Candidaten wählen, welchen er wolle, das ſei Gewiſſens⸗ 
frage; aber der Landrath Bornftedt hätte als Mahl- 
Commiſſar nicht für Ahlwardt agitiren dürfen. In 
ähnlichen Fällen hätte der Reichstag ſolche Wahlen 
kaſſirt. Man dürfe doch nicht die Verfaſſung zu Un- 
gunften der Juden abändern. Redner verurtheilt ſo- 
dann noch die antiſemitiſche Agitation des deutſchen 
Bauernbundes und fragt den Miniſter, ob ihm bekannt 
ſei, daß die Staatsbehörden an der antiſemitiſchen Hetze im 
deutſchen Bauernbunde theilnehmen, und erwartet, daß 
der Miniſter ſeine Mißbilligung über dieſes ſtaats⸗ 
gefährliche Treiben des demagogiſchen Antiſemitismus 


ſpruch auf den Schutz der Behörden. 
Von conſervativer Seite treten für den Anti- 


ſemitismus ein Abg. v. Minnigerode, welcher das 
Verlangen nach „chriſtlicher Obrigkeit“ vertritt, und 
die Abgg. v. Waldow und Plöt, welche die anti- | 


ſemitiſche Agitation bei der Wahl Ahlwardts in Schutz 


Abg. v. Mötz vertheidigt noch beſonders als Vor- 
ſitzender des deutſchen Bauernbundes deſſen Wahl- 
agitation gegenüber Richert. 0 

In Folge einer Bemerkung Minnigerodes, daß der 
Miniſterpräſident auf die Angriffe des Grafen Limburg 
beſſer geſchwiegen hätte, nahm Graf Eulenburg für 
ſich das Recht in Anſpruch, ſelbſt zu beurtheilen, wann 
er zu ſchweigen habe und wann nicht. 

Abg. Rickert hält die Behauptung aufrecht, daß der 
Bauernbund ſtaatliche Organe für die Agitation be- 
nutze und conſtatirt, daß Minnigerodes Forderung von 
„chriſtlicher Obrigkeit“ die Berfaffung aufhebe. Es fei 
gut, daß vor dem Lande klar gelegt worden ſei, daß 
die Gonfervativen die Juden in keinem Amt angeſtellt 
wiſſen wollen. Es werde ihnen nicht gelingen, das 
Reichsgeſetz vom 3. Juli 1869 aufzuheben. 

Abg. Stöcker wirſt den Juden Zwitterſtellung vor; 
ſie wollten einerſeits Deutſche, andererſeits Juden ſein. 
Die Bauern und Handwerker müßten von der Ueber- 
macht der Juden emancipirt werden. Wir wollen 
nicht das Schickſal Defterreihs und Frankreichs 
theilen. die paraſitiſche Exiſtenz der Juden 
ſei auf die Ausbeutung der Völker gerichtet. 
Ahlwardt ſei unbeſonnen vorgegangen, aber ein 
populärer Mann geworden. die Maßregelung des 
Landraths v. Bornftedt zeige, daß die Regierung die 
Conſervativen ſchlechter behandele, als andere Parteien. 
Die Regierung weiſe die Schamloſigkeiten der jüdiſchen 
Preſſe nicht zurück, und ſie ſoll uns doch durch die 
Klippen hindurchführen. Im tiefſten Grunde der anti- 
ſemitiſchen Bewegung ruhe eine Geiſtesmacht, die 
deutſch, edel und chriſtlich ſei. 

An der weiteren Debatte betheiligten ſich die 
Abgg. Mener-Berlin (freif.), Cremer (mildconf.), 
Rickert und Stöcker. Rickert beleuchtete die 
Kampfesweiſe Stöckers und betonte unter anderem, 
daß Stöcker die Angriffe antiſemitiſcher Autori- 
täten gegen das Chriſtenthum ignorire. Wir 
würden jederzeit eine Ehre darein ſetzen, 
gegen derartige Vertreter der chriſtlichen Moral 
zum Schutze der jüdiſchen Mitbürger das Wort 
zu ergreifen. 

Die nächſte Sitzung findet Montag ſtatt, wo in 
der Berathung des Etats fortgefahren wird. 


Reichstag. 

Berlin, 28. Januar. Im Reichstage entſpann 
ſich heute beim Etat des Reichsamts des Innern 
eine Debatte über Ausſtellungsfragen, welche die 
ganze Sitzung ausfüllte. Bezüglich der Chicagoer 
Ausftellung wurde von den freiſinnigen Abgg. 
Goldſchmidt, Schrader und Kirſch die Heraus- 
gabe eines umfaſſenden Generalberichts, ſowie 
die Gewährung von Reichsunterſtützungen an 


‚unge Kandwerker und Arbeiterdeputationen an- 


gimburg- 


on An. 


geregt. Staatsſecretär v. Vötticher ſtellte die 
Veröffentlichung ausfährlicher Einzelberichte der 
officiellen Berichterſtatter, ſowie Reichsunter- 
ftügungen in begrenztem Umfange in Kusſicht. 
Dieles davon ſei privaten Vereinigungen zu 
überlaſſen. Wegen der ſehr zahlreichen Anmel- 
dungen und der Nothwendigkeit einer würdigen 
Repräſentation Deutſchlands habe der Reichs- 
commiſſar telegraphiſch bereits Nachbewilligungen 
für erforderlich erklärt. — Gleich den Freiſinnigen 
erklärte Abg. Lieber (Centr.) ſein Einverſtändiß 
mit den Nachbewilligungen. Abg. Bebel (Soc.) 
verſpricht ſich keinen Vortheil von den Handwerker- 
und Arbeiterentſendungen, nach Chicago und be- 
dauert lebhaft das ablehnende Verhalten der Re- 
gierung gegenüber dem Berliner Weltaus⸗ 
ſtellungs-Project. Auch die freiſinnigen Abgg. 
Goldſchmidt, Schrader und Singer (Soc.) be- 
klagen das Scheitern des Projects, die Mitſchuld 
daran den Induftriellen zuſchiebend, während die 
Abgg. Möller (nat.-lib.), Stumm (freiconſ.) und 


Bamberger (freij.) das Widerſtreben der Groß- 


induſtrie billigten. Abg. Bamberger ging am weite- 
ſten, indem er ſich als Gegner aller Monftre-Aus- 
ſtellungen bekannte. Die Miniſter Bötticher und 
Berlepſch legten ausführlich dar, wie die ver- 
neinende Stellung der Regierung lediglich eine 
Folge des lauen Intereſſes der Großinduſtrie 
geweſen ſei. Auf eine Anfrage des Abg. v. Keudell 
(freiconſ.) glaubte Staatsſecretär v. Bötticher die 
Vorlegung eines Trunhſuchsgeſetzes für die nächſte 
Seſſion zuſagen zu ſollen. — Nächſten Dienstag 
erfolgt die Jortſetzung der Berathung. 


Choleranachrichtn 

Berlin, 28. Januar. dem Reichsgeſundheits- 
amt find vom 27. bis 28. Januar Mittags ge- 
meldet: Aus Nietleben vom 25. Januar 4 
Choleraerkrankungen und 5 Todesfälle, vom 
26. Januar 2 Erkrankungen und kein Todesfall. 

Kalle, 28. Januar. Die „Saale-Ztg.“ theilt mit: 
Profeſſor Koch beſuchte heute Morgen nochmals 
Nietleben und kehrt Nachmittags nach Berlin 
zurück. Die Epidemie könne demnach als lonaliſirt 
betrachtet werden. 

Hamburg, 28. Januar. Heute find folgende 
Cholera-Todesfälle gemeldet: Ein Arbeiter in 
Ottenſen, eine Frau im Altonaer ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. Hier iſt auch heute keine Er- 
krankung vorgekommen. 


Berlin, 28. Januar. der Bundesrath hat der 
Verlängerung des proviſoriſchen Zollabkommens 
mit Rumänien bis zum 31. März zugeſtimmt. 

— Der König von Württemberg ift heute 


Nachmittag 3 uhr 10 Min. nach Stuttgart zurück- 


gereiſt. der Kaiſer gab ihm bis zum Bahnhof 
das Geleite. . 
2 r von Sachſen empfing geſtern 
ämmtlihe in Sachſen gewählte Reichstags 
abgeordnete, ausgenommen die ſocialiſtiſchen. 
— der Präſ 


0 


Fu Köller iſt plötzlich erkrankt. 


E AKreisſchulinſpector Schwalbe hat Straf- 
antrag wegen Beleidigung gegen den „Aurner 


Poznanski“ geſtellt. 


— Bei dem Brande in der Centralmarkthalle ſind 
gegenwärtig noch fünf Feuerwehrzüge mit der Auf- 
räumung beſchäftigt. die Höhe des Schadens iſt noch 


nicht überſehbar; er wird auf Millionen geſchätzt. Durch 


den Brand find viele kleine Handelsleute geſchädigt. 
Die Wiedereröffnung der Markthalle erfolgt wahr- 
ſcheinlich, nachdem die gußeiſernen Träger, welche von 
der Hitze theilweiſe geſchmolzen find, durch neue erſetzt 
fein werden. Gerüchtweiſe verlautet, daß ſämmtliche 
vorhanden geweſenen Waaren bei der KAachen- 
Münchener Geſellſchaft verſichert ſind. 

— die „Kölniſche Ztg.“ bringt einen Artikel 
des Generals v. Leszczinski „ein Mahnruf in 
letzter Stunde“, worin betreffend der Militär- 


vorlage geſagt wird: „Wir haben heute noch 


die Freiheit des Handelns, nach wenigen Jahren 
ift dies nicht mehr der Fall, das iſt ein mathe- 
matiſch ſicheres Exempel, welches kein Sachver— 
ſtändiger anzweifeln kann.“ 


Paris, 28, Januar. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht ein decret, wodurch Cornelius Herz 
wegen ehrenrühriger Handlungen aus den Liften 
der Ehrenlegion geſtrichen iſt. 

— Die Gruppe der demohkratiſchen Linken des 
Senats hat beſchloſſen, den Juſtizminiſter Bourgeois 
aufzufordern, bei delahaue und Kndrieux Haus- 
ſuchungen vornehmen zu laſſen. Die Anklage- 
behörde wird nächſten Dienstag über die in der 
Panama- Angelegenheit ergangenen Anträge zur 
gerichtlichen Verfolgung einer Anzahl Perſonen 
Beſchluß faſſen. 

Petersburg, 28. Januar. das „Journal de 
St. Pétersbourg“ ſchreibt: 

„Man hat in den geſtrigen Telegrammen die Worte 
geleſen, womit der deutſche Kaiſer bei dem zu Ehren 
des Zarewitſch vom Ofſfiziercorps des Kaiſer-Alexander⸗ 
Garde-Grenad. Regiments veranſtalteten Frühſtückstaſel 
die Geſundheit des Kaiſers von Nuffland ausgebracht hat. 
Der erlauchte Kerrſcher hat beredte Worte den Tra- 
ditionen der Jreundſchaft gewidmet, welche die beiden 
kaiſerlichen Familien verbindet und wofür die dem 
Zarewitſch bereitete Aufnahme ein neues Zeugniß iſt, 
das alle Sriedensfreunde mit aufrichtiger Freude be- 
grüßen werden. 
Gg elles Danzig, 29. Jan. ü 8. 

Wetterausſichten für Montag, 30. Januar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kälter, theils heiter, theils Nebel. Sturm- 
warnung f. d. Küſten. 

Für Dienstag, 31. Januar: 

Geringe Kälte, Nebel; vielfach heiter. 


* [Herren v. Winters 70. Geburtstag.] Unſer 
früherer Oberbürgermeiſter und jetziger Ehren- 


lichen Grund und Bodens 


ident des Abgeordnetenhaufes | Ofterode-Marienburg und 
N von dem im ganzen 


5 m ere 98 867 
93 180 Meter ferkiggeſtellt. 


bürger, Hr. Geh. Rath v. Winter, am 30. Januar 
1823 zu Schwetz geboren, wo ſein Vater damals 
als Pfarrer und Superintendent ſegensreich 
wirkte, vollendet morgen ſein 70. Lebensjahr. 
Leider iſt das geſundheitliche Befinden des um 
unſere Stadt fo vielfach verdienten Mannes z. 3. 
nicht ein ſolches, wie es ihm von ſeinen bisherigen 
Mitbürgern allſeitig gewünſcht wird, ſo daß er 
den Ehrentag auf ſeiner Beſitzung Gelens in aller 
Stille wird begehen müſſen. An herzlichen Glück⸗ 
wünſchen aus dem weiten Kreiſe feiner Mit- 
bürger in Stadt und Provinz wird es aber nicht 
fehlen und, wie wir hören, werden dieſelben auch 
perſönlich und ſchriftlich ihren Ausdruck finden. 
IlEiſenbahnbauten.] Der Miniſter der öffent- 
lichen Arbeiten hat dem Abgeordnetenhauſe die 
alljährliche Denkſchrift über die Eiſenbahnbauten, 
für welche beſondere Bewilligungen erfolgt ſind, 
vorgelegt. In derſelben heißt es über unjeren 
Centralbahnhofsbau, für welchen bekanntlich 
durch Geſetz vom 20. Zuni 1891 5 Millionen Mk 
bewilligt ſind: die erforderlichen Vorbereitungen 
ſind noch nicht zu Ende geführt, ſo daß mit dem 
Erweiterungsbau noch nicht begonnen werden 
konnte. Ausgeführt ſind indeß die Arbeiten zur 
Erweiterung des Eiſenbahnfeſtungsthores am 
Olivager Thore. Verausgabt wurden bis Ende 
September 1892 151 160 Mk., jo daß im Beſtande 
verblieben 4848 840 Mk. 

Ueber den Bau der Strecke Fordon-Schönſee 
theilt die Denkſchrift Folgendes mit: 

Sür den Bau der Bahnſtrecke Fordon - Schönſee ift 
der Grunderwerb theils bewirkt, theils noch im Gange; 
gegen einzelne Grundbeſitzer in Kulmſee, welche die 
Bauerlaubnif verweigert haben, muß das Enteignungs- 
verfahren eingeleitet werden. In Folge dieſer Ver⸗ 
weigerung hat der Umbau des Bahnhofes Kulmſee 
und die Ausführung der beiderſeits anſchließenden 
Strecken noch nicht beginnen können. Bon dem im 
ganzen 54 500 Meter langen Bahnkörper find 6300 
Meter fertiggeſtellt, 16 640 Meter im Bau begriffen. 
An Durchläſſen und kleineren Brücken find 34 fertig. 
geſtellt, 28 befinden ſich im Bau. Von den herzu- 
ſtellenden 2 Wegeüberführungen und 4 Wegeunter 
führungen iſt je ein Bauwerk vollendet. Zwiſchen 
Fordon und Kulmſee find von den erforderlichen 
19 Bahnwärterhäuſern 17 in der Ausführung be⸗ 
griffen. Auf den Halteſtellen Oſtrometzko, Damerau, 
Unislaw und Nawra iſt mit den Hochbauten begonnen. 
Die ſelbſtändige Einführung der Bahn von Carlsdorf 
aus in den Bahnhof Bromberg iſt nahezu beendet 
und die Erweiterung des Bahnhofes Bromberg im 
Gange. Der Erwerb des für die Weichſelbrücke bei 
Gordon erforderlichen Grund und Bodens iſt im 
wefentlihen erfolgt, gegen mehrere Grundbeſitzer 
ſchwebt das Enteignungsverfahren. das Mauerwerk 
für die Pfeiler I bis XVIII iſt fertig. Die 6 Brunnen 
des Pfeilers XIX ſind auf richtige Tiefe geſenkt, be- 
tonirt und ausgemauert, auch die eiſernen Ueberbauten 
zwiſchen den Gtrompfeilern IV, V und VI, den Vor- 
landspfeilern VII., VIII., IX, X und XI bis auf das 
Verlegen der Querſchwellen und des Belags vollendet. 
Die Ueberbauten zwiſchen den Pfeilern 1 und II und 
den Pfeilern XI, XII und XIII find in Arbeit. Das 
Uferdeckwerk für den Leinpfad vor, zwiſchen und hinter 
den Maſtenkrähnen iſt in ganzer Länge hergeftellt, die 
Stromſeite durch Gteinpflafter geſchützt. Pie Maſten⸗ 
krahnrampen find in Arbeit. Die bewilligten Bau- 
mittel betragen 12347000 Mk., verausgabt wurden 
bis Ende September: 2 582 589 Mh., im Beſtande ver- 
blieben 9 764411 Mk. 

Ueber die Bahnſtrechen Elbing bezw. Marien 
burg-Miswalde-Hohenſtein entnehmen wir der 
Denkſchrift nachſtehende Mittheilungen: 

Mit dem Erwerbe des für die Bahnanlage erforder- 


gefahren; jum Theil iſt zwar das — 
fahren nothwendig geworden, indeß ſteht das Gelände 
durchweg zur Verfügung. Auf den Theilſtrecken 
e \ ken Dub. 

eter langen Bahn rper 
9 lige Bollendet find die Brücken 
über den Oberländiſchen Kanal und im Drewenz-See, 
ſowie die Wegeunterführungen, nahezu fertig die 
Durchläſſe, kleineren Brüchen und Wegeüberführungen. 
Außerdem iſt der Bau dreier Brücken über die Sorge 
beendet, während die vierte Brücke über dieſen Fluß 
bis auf die Aufftellung des eiſernen Ueberbaues der 
weſilichen Oeffnung fertiggeſtellt iſt. die Legung des 
Oberbaues iſt im Gange und ſoweit gediehen, daß 
41 400 Meter Gleis vorgetrieben find. Auf den Bahnhöfen 
und Haltejteilen find die hauptſächlichſten Baulichkeiten im 
Rohbau vollendet. Der Bau der Theilſtrecke Diterode- 
Hohenſtein konnte noch nicht in Angriff genommen 
werden, weil die dazu erforderlichen Dorbereitungen 
noch nicht abgeſchloſſen find. Die bewilligten Baumittel 
betragen 15 027 000 Mh., verausgabt wurden bis Ende 
September 6 743 351 Mk. 

Der Grunderwerb für die Linie Miswalde-Elbing 
iſt noch im Gange; zum Theil iſt das Enteignungsver- 
fahren nothwendig geworden, doch haben fämmtliche 
Grundbeſitzer die Bauerlaubniß ertheilt. Von dem im 
ganzen 28 607 Meter langen Bahnkörper ſind 22070 
Meter fertiggeſtellt, der Reft ift bis auf 1600 Meter 
im Bau begriſſen. Sämmtliche Durchläſſe und kleinere 
Brücken, die Wegeüber- und Unterführungen, ſowie 
die Widerlager der Thienebrüche, der Abdaunebrück 
und der beiden Sorgebrücken find hergeftellt, die Koch- 
bauten zum größeren Theil im Rohbau vollendet. Mit 
Beſchaffung der Oberbaumaterialien iſt begonnen. Die 
bewilligten Baumittel betragen 3 088 000 Mk., veraus- 
gabt wurden bis Ende September 1437 295 Mh. 

* [Bejeitigte Eisblockade.] Nachdem der auf 
der See vor unſerem Hafen liegende Eisgürtel 
zum größten Theil abgetrieben iſt, hat geſtern der 
Eisbrecher das zwiſchen den Molen liegende Eis 
durchbrochen und die Hafeneinfahrt freigemacht. 

* IKunſtausſtellung.] In Folge der Ein- 
ladungen, welche der Vorſtand des hieſigen Aunft- 
vereins an die namhafteſten Künſtler Deutſchlands 
direct gerichtet hat, iſt bereits eine große Zahl 
werthvoller Werke angemeldet worden; es ver- 
ſpricht demnach die für die Zeit vom 9. März bis 
16. April d. J. geplante Kunſtausſtellung im 
Stadtmuſeum hierſeſbſt — die einunddreißigſte 
des genannten Vereins — eine hochintereſſante zu 
werden, zumal der Deranſtaltung mit Ge 
nehmigung des Kaiſers, welcher dem Dereir 
die Gnade erwieſen hat, die Migliedſchaft ſeiner 
Vorgänger fortzuführen, von der Direction der 
königlichen Nationalgalerie zu Berlin, von der 
Verbindung für hiſtoriſche Kunſt und auch vor 
anderen Seiten her die erfreulichſte Unterſtützung 
zu Theil wird. die Sammlungen des Stadt 
muſeums werden dem Derneymen nach vom 
19. Februar ab bis zur Eröffnung der Kunſt 
ausſtellung, deren Einrichtung wegen, geſchloſſen 
während der Dauer der Ausitellung aber den 
Beſuche mehrentheils wieder zugänglich ſein. 

* [Die Verſicherung gegen Vaſſerleitungsſchäden! 
bei den jetzigen Witterungsverhältniffen im Vorder 
grunde des Intereſſes ſtehend, hat in erſter Linie en 
großes Intereſſe für den Hausbeſitzer, wenn der 
ſelbe nicht Gefahr laufen will, durch veraltete Waſſer 
ſchäden von dem gefürchteten Hausſchwamm heim 
geſucht zu werden. Nicht minder wichtig iſt eine der 
artige Berſicherung aber auch für die Miether, d 
dieſe für alle in ihren Wohnräumen entſtehender 
Waſſerſchäden laut Geſetz und Miethvertrag materiel 
aufzukommen haben. In dritter Linie ſind es die Be 
itzer von Waarenlagern, welche durch Waſſerſchäden 
chwere Verluſte erleiden können, en die Lager 
räume und bezw. Waarenläden des Nachts ohne Auf 
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! t zu fein pflegen und ein Rohrbruch in der darüber 
efindlichen Etage im Laufe einer Nacht große Ueber- 
ſchwemmungen und Bermüftungen anrichten kann. Die 
N Frankfurt a. M. beſtehende, auch am hieſigen Platze 
vertretene Waſſerleitungsſchäden- und Unfall-Berfiche- 
rungsgeſellſchaft „Neptun“ hat während ihres ſechs- 
ährigen Beſtehens bereits über 22000 Schadenfälle 
ieſer Art regulirt, wodurch die Nützlichkeit dieſer zeit⸗ 
gemäßen Verſicherungsbranche wohl genügend dar- 
gethan wird. 

Dirſchau, 28. Januar. In dem fremden jungen 
Mann, welcher ſich am Sonntag Abend in der Bahn- 
Jelfteahe hierſelbſt erſchoß⸗ hat man nunmehr den 

ljährigen Metalldreher Adolf Stangen aus Hannover 
ermittelt. Eine ſchwere Krankheit ſoll den jungen 

ann in den Tod getrieben haben. 

d. Marienburg, 28. Januar. Geſtern Nachts wurde 
von dem Wächter in der Vorſtadt Kalthof ein unbe- 
kannter, vermuthlich dem Arbeiterſtande angehöriger 
Mann in halberſtarrtem Zuſtande auf der Straße 
liegend aufgefunden. der Mann wurde fofort zur 

olizeiwache transportirt, damit nach Zeititellung 
einer Perſonalien feine Ueberführung ins Krankenhaus 
erfolgen könnte. Jedoch verſtarb der Mann in der 
Wachtſtube, ohne irgend welche Angaben über ſeinen 

amen, Wohnort ꝛc. machen zu können. 

Marienburg, 28. Januar. Mit Genehmigung des 
Brovingialraths werden hier in dieſem Jahre drei 

ettviehmärkte am 3. Mai, 6. September und 
6. Dezember ſtattfinden. ; 

NP Neumark, 27. Januar. Kier wurde heute der 
Geburtstag des Kaiſers allgemein gefeiert; die Stadt 
gatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. Nach beendetem 
FJeſtgottesdienſt in den hieſigen Kirchen begannen die 
Schulfeiern. Die Feſtrede in der katholiſchen Stadt- 
ſchule hielt Herr Lehrer Kulersky, in der evangeliſchen 
Stadtſchule Kerr Hauptlehrer Gertz, in der Töchter⸗ 
ſchule Erl. Rautenberg, im Progymnaſium Herr Ober- 
lehrer Luchmann und in der Fortbildungsſchule Herr 
Kreisſchulinſpector Lange. Die Beiheiligung der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und der hieſigen Bürger war in allen 
Lehranſtalten eine recht rege. Nachmittags fand im 
Landshut'ſchen Saale ein Zeſteſſen ſtatt, an dem ſich 
54 Herren betheiligten. Abends war die Stadt glänzend 
illuminirt. Bei dem prächtigen klaren Wetter bewegten 
Ich in allen Straßen große Menſchenmengen. Um 
7 Uhr Abends brachte die Feuerwehr unter Vortritt 
einer Muſikkapelle einen Fackelzug und trat darnach 
zur geh im ate 5 zuſammen. Der Arieger- 
verein, der größte aller hieſigen Vereine i i 
— RE hieſig „feierte im 

. Aus Oſtpreuſſen, 27. Januar. das Eingeftänd- 
niß des jetzigen Cultusminiſters, daß unter der Herr- 
ſchaft des Schulleiſtungsgeſetzes der gegenwärtige 
Bildungsſtandpunkt des Volkes nicht aufrecht erhalten 
werden könne, hat gewiß den lebhaften Beifall aller 
Freunde der Dolksſchule gefunden. Bei den Klagen 
darüber, daß die Selbſtverwaltungsorgane jeder plan- 
mäßigen Hebung der Schule durch Aufbeſſerung der 
Lehrergehälier im Wege geweſen ſeien, darf jedoch nicht 
vergeſſen werden, daß auch die Schulbehörden ſelbſt bis 
vor zwei Jahren faſt ausnahmslos an demſelben 
Strange zogen und nicht nur jede Verbeſſerung der 
materiellen Lage der Lehrer unterlaſſen, ſondern auch 
biwetten eine erabbeſſerung derſelben durchgeſetzthaben. 

ie oſtyreußiſchen Lehrer können das an manchen Bei- 
Ipielen nachweiſen. Im Jahre 1887 ſchriet der 
Nagiftrat von Nordenburg einem Lehrer, der ſich um 
— dortige Stelle beworben hatte: „Nachdem die 
Doßdietung der erſten Lehrerſtelle an der hieſigen 
Mabsſchule mit dem bisherigen Einkommen von 1241 


genstysl lat war, hat uns die königliche Regierung 


flimmungen 


das Einkommen den allgemeinen Be- 
irf von 1875 gemäß auf 1050 Mk. zu bemeſſen. 
Oft dagen Sie an, obꝛc.“ Die Lehrer einer größeren Stadt 

len dens erhielten im Jahre 1886 auf ihre wieder ⸗ 
ollen Eingaben um ae nes aus dem 


1 ltusminiſterium den eid: „Auf die Eingabe vom 
„Dezember erwidere w. Wohlgeboren, daß die 
ehälter der an den dortigen Schulen angeftellten 
5 achung. 8 - 
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Lehrer nach den darüber angeſtellten Ermittelungen 
für unauskömmlich nicht erachtet werden können. Ich 
befinde mich deshalb nicht in der Lage, den auf Her- 
beiführung einer Erhöhung dieſer Gehälter gerichteten 
Beſtrebungen eine weitere Folge zu geben.“ Und doch 
hatte ſchon 1877 die königl. Regierung hier die Unzu-- 
länglichkeit der Gehälter anerkannt und für 1878 
zwangsweiſe die Durchführung einer verbeſſerten Skalg 
angeordnet. Diefe Mafregel wurde vorläufig durch 
den Oberpräſidenten inhibirt, und nach dem Abgange 
des Dr. Falk blieb nicht nur alles, wie es war, ſon⸗ 
dern es wurden nach und nach auch die Alters- und 
Stellenzulagen eingezogen. Es verdient ferner der Ver- 
geſſenheit entriſſen zu werden, daß in jener Zeit einige 
königliche Regierungen einzelnen Lehrern außer- 
ordentliche Unterſtützungen gewährten, denen jedoch 
bald darauf eröffnet wurde, daß ſie dieſe 
„Unterſtützungen“ nicht erhalten würden, ſondern 
daß das Geld an den Techniker ꝛc. für einen zur 
Schule gehörigen Koſtenanſchlag zu zahlen fe. Es jei 
die Unterſtützung gewiſſermaßen als eine Beihilfe für 

je S Hulſocietät zu betrachten, die darauf keinen recht⸗ 
lichen Anſpruch habe, weshalb von dem Lehrer 
Quittung darüber geleiſtet werden müſſe. Wo in der 
Schulverwaltung ſchon vor dem Inkrafttreten des 
Schulleiſtungsgeſetzes ein ſolches Verfahren möglich 
war, da darf u wahrlich nicht wundern, daß 
nach dem Jahre 1 die Selbſtverwaltungsbehörden 
keine Luſt verſpürten, andere Wege einzuſchlagen, ſo 
ſehr man ihnen auch bei dem Millionenſegen, der ſich 
über die Gemeinden ergoß, das Gewiſſen ſchärfen 
wollte. Deshalb iſt auch die Miniſterialverfügung über 
die Anrechnung des Dienſtlandes zu dem einfachen 
Grundſteuer-Reinertrage, die eine kleine Verbeſſerung 
bedeutete, trotz vieler Bemühungen der Lehrer einfach 
auf dem Papier geblieben. Die Zeit von 1878 ab bis 
jetzt bleibt in jedem Falle ein trauriges Erinnerungs- 

latt in der Geſchichte der Dotation der preußiſchen 
Volksſchule. 

Bartenſtein, 27. Januar. Zu der nun ſchon fo lange 
anhaltenden ſtarken Kälte geſellte ſich geſtern und heute 
ein gewaltiges Schneetreiben, ſo daß alle Kohlwege 
und Schluchten mit Schneemaſſen angefüllt ſind. Der 
Schulbeſuch auf dem Lande ift ſchon ſeit Weihnachten 
ein jehr ſchlechter geweſen, hat aber jetzt nahezu auf- 
gehört. Eine bedeutende Anzahl Schüler leidet an er⸗ 
frorenen Gliedmaßen. (., K. Allg. 3.) 

* In die Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen: 
der Rechtsanwalt Paul Horn aus Inſterburg bei dem 
Amtsgericht in Wehlau, der Rechtsanwalt Werner aus 
Dt. Krone bei dem Landgericht in Stendal. 


Vermiſchtes. 

* Pelzfälſchungen.] In den letzten 20 Jahren, fo 
ſarelen das „Rigaer Zasebl.“ Tind N auch Fuchs 
Eisbärenfell u. ſ. w. gegen früher faft um fünfmal 
theurer geworden. Ein Pelz aus Eisbärenfell, der 
früher für 30—40 Rubel zu haben war, koſtet jetzt 
150 Rubel und mehr. Dies erklärt ſich dadurch, daß 
einmal die Ausrottung aller mit Pelz bekleideten Vier- 
füßler in den Wäldern Sibiriens ſehr raſch vor ſich 
geht, zweitens in Deutſchland die Nachfrage nach 
a ihm Pelz ſehr geſtiegen ift und endlich auch im 
Innern des Reiches der Verbrauch von Pelzen ent- 
ſprechend dem Wachsthum der ſtädtiſchen Bevölkerung 
um das Zweifache zugenommen hat. In Folge aller 
dieſer Umſtände werden die theuern Pelzſorten im 
. 5 — allmählich durch die billigeren (darunter auch 

unde- und Katzenfelle) erſetzt. Die Felle von Kunden 
und Katzen werden jedoch ſelten in ihrer natürlichen 
Farbe zur Kerſtellung von Pelzen verwandt, ſondern 
erſt gefärbt. Das Färben der Pelze greift überhaupt 
immer mehr um ſich, ſo daß jetzt auch ſchon renommirte 
Firmen zu dieſer betrügeriſchen Manipulation greifen. 
Wie oft jetzt Katzenfell zur Kerſtellung von 32 ver- 
wandt wird, kann man aus dem enormen Theurer- 
werden auch dieſer Felle erſehen. Der Ankauf von 
Katzenbälgen begann anfangs der Vierziger Jahre; 


damals konnte man in den inneren Gouvernements 


Rußlands zu 2 Kopeken pro Balg Katzenfelle erhalten, 
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1% Dipd. Cabinet AA 10,00. 
. 


Saubere gediegene 


Stets neueſte Gyſteme. 


Preiſe für Bil 


Mondamin! 


Entöltes Maismehl. — Für Kinder u. Kranke mit e 
die Verdaulichkeit der G. 


ſoviel man nur wollte, heute wird pro Katenbalg 
fete 25—30 Kopeken gezahlt. Beſonders viele Katzen- 
elle liefern gegenwärtig die Gouvernements Penſa und 
Gimbirsk. Dieſes Gewerbe hat ſich dort als jo 
lohnend erwieſen, daß man vielfach ſchon beginnt, 
Katzen regulär zu züchten, zum großen Schaden der 
anderen Hausthiere. Die angeſammelten Katenfelle 
werden in den größeren Städten concentrirt und ver- 
wandeln ſich dort in „Fuchs“, während Kundefelle 
gewöhnlich in „Skunk“ umgearbeitet werden. 


Schiffsnachrichten. 

C. London, 27. Januar. In dem mit dem 30. Juni 
endigenden Jahre 1892 hat, nach eben herausgekom- 
menem officiellen Berichte, eine bedeutende Abnahme 
der Schiffsunfälle ſtattgefunden. Die Anzahl der ver- 
unglückten Schiffe befrug 4198 oder 146 weniger als 
im Vorjahre. Dagegen iſt eine ſtarke Erhöhung der 
Verluſte an Menſchenleben zu beklagen: die Gejammt- 
zahl iſt um 117 auf 523 geſtiegen. Die Schiffs unfälle 
können unter die Kategorien des totalen Unterganges 
(1) der ſchwereren (2) und (3) der leichteren Unfälle 
gebracht werden. Nummer 3, 2521 Fälle, zeigte eine 
Abnahme um 275, eine Zunahme dagegen Nr. 1 und 
2 zuſammen genommen; ihre Geſammtzahl betrug 1677, 
Colliſionsfälle wurden 1474 notirt, totaler Schiffs- 
untergang 344 Mal. Von den 4198 Unfällen betrafen 
3694 britiſche und coloniale Schiffe und 504 fremde 
Fahrzeuge. 678 Unfälle fanden an der Oſiküſte Eng- 
lands, 504 an der Güdküfte, 1037 an der Weſtküſte 
Englands und Schottlands, bezw. der Oſtküſte Irlands, 
108 an der Nordküſte, 104 an der Oſtküſte Schott⸗ 
lands, 271 anderswo ſtatt. Die kgl. nationale Lebens- 
rettungsgeſellſchaft konnte im Perichtsjahre 1059 Per- 
ſonen wegen Errettung von Menſchen aus Waſſersnoth 
Belohnungen ertheilen. Während der vergangenen 
Generation find insgeſammt 25788 Derluſte an Men- 
ſchenleben zu beklagen geweſen, während des gleichen 
Zeitraumes haben die Rettungsboote nicht weniger als 
26 223 gerettet. 

C. Washington, 25. Januar. Im Hafen von Grace 
(Neufundland) find, wie eine Reuterdepeſche aus New- 
nork von geſtern Abend meldet, eben 2 Seeleute ein ⸗ 
getroffen, die allein Ueberlebenden von der Mann- 
ſchaft der Brigantine „Louiſe“, die von San Domingo 
nach Havre unter Segel war. Nach ihren Berichten 
erlitt das Fahrzeug auf hoher See Schiffbruch, wobei 
die ganze übrige Nannſchaft über Bord geſpült worden 
ſei. Sie ſelbſt hätten furchtbar gelitten. Abgeſehen 
davon, daß ſie beinahe erfroren, hätten ſie 18 Tage 
lang kaum etwas zu eſſen und die letzten 5 Tage 
keinen Tropfen Waſſer gehabt. 


Briefkaſten der Redaction. 

E. S. hier: Volksbibliotheken befinden ſich in den 
ſtädtiſchen Schullokalen in der Böttchergaſſe, im Rähm 
und auf Langgarten, außerdem in Schidlig und Neu- 
fahrwaſſer. Näheres erfahren Sie dort. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 28. Januar. (Abendbörie.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 270½, Franzoſen 80, Lombarden 96,36, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: feſt. 

Baris, 28. Januar. (Schlußcourie.) 3% Amortif. Rente 
, 3% Rente 96,72 ½, ungar. 4% Goldrente 95,52, 
Franzojen 631,25, Lombarden 217,50, Türken 21,40, 
Kegypter 99,00. Tendenz: ruhig. — RNohzucker loco 
880 38.75, weißer Zucker per Januar 40,87!/2, per Febr. 
40,87½, per März-Juni 41,50, per Mai-Auguft 42,00. 
Tendenz: träge. 

London, 28. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
287/16, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
98, Türken 21%. ungar. 4% Goldr. 94, Aegypter 
98½, Platzdiscont 1¼. Tendenz: ſehr feit, ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 16%, Rüdenrobzucker 14¼8. — 
Tendenz: feſt. 

Betersbura, 28. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
97,80, 2. Orientanl. 1027, 3. Orientanl. 103/. 
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Ueberraſchend in ihren Leiſtungen, 


Vorzüge 


meiner 


ilch. Ueberall vorräthig in Pack. a 60 u. 


. 


ii, Cangenmarki Nr. 2. 


Wunde 
Reh Bent. 


ferred-Actien 39, Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
Actien 35¼, Union-Bacific-Actien 42¼. Denver- u. Rio- 
Grand Breierred-Actien 55/8, Silber Bullinn 84 ½e. 


Rohzucer. 
riwatbericht von Otto Gerire, Danzig. 

Danzig, 28. Januar. Stimmung: ruhig. Heutiger Werth 
iſt 13,90/14,00 t Gd. und 11,75 H bez. Baſis 889 
Rendem. incl. Sam tranſito franco Hafenplat;. 

Magdeburg, 28. Januar. Mittags. Slimmung: ruhig. 
Januar 14,30 M, Februar 14,32 ½ M, März 1,37½ A. 
April 14,50 M, Juni-Juli 14.60 M. 

Abends, Stimmung: ruhig, Itetig. Januar 14,32 ½ N. 
Febr. 14,321/, M, Mär: 14,371 M. April 14,521/2 M, 
Juni-Juli 14.62½ M. 


Butter. 

Hamburg, 27. Jan. (Bericht von Ahlmann u. Bonſen.) 
Rotirung der Notirungs-Commiſſion vereinigter Butter- 
kaufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Meierei-Butter 
friſche wöchenkliche Lieferungen: a 

1. Klaſſe 105 MU, 2. Klaſſe 95—100 M per 50 Kilo 
gramm Netto, reine Tara. Tendenz: ruhig, 

Ferner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: 

Geſtandene Partien Hofbutter u fehlerhafte 99109 N. 
ſchlesw.-holſteiniſche u. ähnl. fr. Bauer- Butter 85—90 M 
livländiſche und eſthländiſche Meierei-Butter — A 
unverzolit, böhmiſche, galiziſche und ähnliche 80—82 M 
unverfollt, finnländiſche Winter- 85—87 M unvexzollt, 
amerihaniſche, neuſeeländiſche, auſtraliſche 70—76 11 
unverzollt, Schmier- und alte Butter aller Art — 


Inland wird allſeitig dringend angeboten und gehen 
Exportaufträge für England ſpärlich ein. 

Allſeilig wird über ſchwachen Conſum geklagt, ver- 
ſchuldet nicht allein durch mißliche wirthſchaftliche Der- 
hältniſſe, ſondern auch durch Angriffe auf Zactorei- 
Butter und die bekannten unmotivirten Eholera-Ber- 
dächtigungen, wodurch Butter leidet und der Conſum 
vog Magarine mächtig gefördert wird. 

„Fremde und abweichende Butter iſt ganz vernach 
läſſigt, Umſätze darin nicht bekannt geworden. 

Sendungen an uns aus dem Norden beliebe man nach 
Station Altona, aus dem übrigen Deutſchland Station 
Hamburg zu adreſſiren. 


Wolle. 
London, 27. Januar. Wollauction, Preiſe unverändert, 
lebhafte Betheiligung. Kreusuchten knapp, ½ d. theurer. 


Thorner — 2 
„27. 3 Waſſerſtand: 1,08 Meter über 0. 
an Wind: O. Wetter: trübe, ſchwacher Frost. 


Berantmormme Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Br. B. Herrmann. — das Feuilleton und Eiterariſche: 
F. Röcner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Tpeil 
und den übrigen redactioneken Inhalt: f. Klein, — für den Inſeraten⸗ 

tkeil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 
2 CCC 2 
behauptet in Folge 


Gebraurker behau anerkannten 
Vorzüge: feines 


Gow Glace Aroma, absolute 


Reinheit und hohe Ergiebigkeit, dauernd den 
Ruf einer ersten Marke. Käuflich in allen besseren 
Geschäften der Consum-Branche. * : 


ämmerers 
FettseifeN.1548 Yarz Knien, u 
tiger. 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billi 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


25 


UVeuſchnaſcinen und Bäſchevtinger 


Unentbehrlich in jedem Haushalte, 


empfehle ich in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. * 
1. Bequeme Handhabung, jedes 3. Schont die Wäſche mehr als 
unge Mädchen genügt zur 
edienung. . 
2. Leiſten dreimal fo viel als 
irgend eine Waſchfrau und 


7 7 ſparen dementſprechend an Waſſerdampf, können daher 
S Seife, Teuerung und Zeit bei ſelbſt im Zimmer benutzt 
Baſchn iſchinen jeder Wäſche 2—3 M. 

Probe-Maſchinen verleihe ich für 75 Pfg. pro Tag einiälienlich Transport. 


chewringer mit beiten Para-Gummiwalzen 15 Mk., 16,50 Ml., 18 Ml., 20 ME, 


Reparaturen an Maſchinen jeder Art laſſe ich ſchnell und billig ausführen. 


Paul Rudolphy, da 


gerwöpnliche MWälce,., jelbi 5 
ardinen werden nicht be- 


ſchä digt. 
4, Keine Beläſtigung durch 


werden. 


Erste 

12 Danziger 

Margarine 

5 Fabrik 3 

Saikowski 
& 


Danziger 


offerirt und empfiehlt 
als 


vollſtändigen 
Ersatz 


für Naturbutter 
ihre Marken 


„Extrafein“ 


ib: „Krone“ 
u Süssrahm-Tafel- 
Margarine, 


Beide Marken find 
ergiebiger wie Natur- 
butter, bräunen bei 
etwas längerem Bra- 
ten wie dieſe und ſind 
im Geſchmachk nicht von 
A Naturbutter zu unter- 

ſcheiden. 


Zu haben in allen 
e a und 
Colonial - Waaren- 
Geſchäften. 1747 


Kengl 


KR. Jaſt, Danzig. 


wersT LFI Ir * 
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20. Kölner Dombau Geld-Lotterie 
(Ziehung am 23. Febr. Ni er folgende Tage). 


Hauptgewinn 7 > 000 M K. baar ohne Abzug. 


Originalloose a Mk. EL 2 ½ Mk. 1,75. ½ Mk. 1, 
hr Mk. 17, % Mk. 


are | an 100 en Ge einpE: der 10 3; 3 18 
Serie 1. 


Tue Inventur-Ausverkauf. "SB 


Montag, den 30. Januar, beginnt der Ausverkauf der in der Inventur zurückgeſetzten Waaren und zwar kommen zunächſt folgende 
Artikel zum Ausverkauf: 


1) e ee Gommerkleiderftoffe, helle und dunkle Wollmouſſelines, bedruckte Madapolams 
und Parchende. 

2) Winter- und Sommer-Buckskins, waſchbare Sommerſtoffe für Knabenanzüge 

3) Bettzeuge, Handtücher, Tiſchtücher und Servietten, Kaffeedecken, Wäſchegegenſtände aller Arten, Reſte 
von Madapolams und Negligéſtoffen etc. 

4) Abgepaßte Portieren und Portierenftoffe. zus Momber. 


|Gehrt & Claassen, 


Sächſiſche Strumpfwaaren-Manufactur, 
Canggaſſe Nr. 13, 


— 50 
oo Mk. 5, ½0 Me 0. 7½5 Mk, 18.50, 
An allen 3 Ver. 1/100 Mk. 14,50, 1/50 Mk. DB 50, 1/2; Mk. 55,50. 
Porto und Liste 30 Pfg. 


Letzte diesjährige Weseler Geld-Lotterie 
Hauptgewinn 90 000 Mk. baar ohne Abzug. 


a d 3 Mk., Antheile !/; Mk. 1,75, ½% Mk. 1, 
2 Mk. 16,50, / Mk. 9. (Porto u, Liste 30 Pfg.) 


Emanuel Meyer jun., Bankgeschäft, 


ar Stralauerstr 54. 
Berlin 2 eee d. Geschäfts seit dan 


Zum Cotillon 


empfehle ſämmtliche Artikel in überraſchend großer 
Kuswahl zu ſehr billigen Preiſen und gebe dieſelben 


auch iu Preiſen auswärtiger Fabrikanten laut deren? 2 


Verzeichniß' ab. 5 


L. Lankoff, 


Haupt-Geſchäft Danzigs für Cotillon- 
und Carnevals-Artikel, 


Unſer diesjähriger 


Großer Ausverkauf 


beginnt 


sajlanaıc sud 539} 


Avis für Damen! 


Zonren leihweife von 50 Big. ni 


Venen a st eek; am Mittwoch, 1. Februar cr., 
. mit den verſchiedenſten Artikeln in der 

Vallcorſets 2 U are er ſten Etage. 

Empire- Ball - Kleiderſtoffe 


in reizenden Neuheiten 


Wegen Geſchäfts- Aufgabe 


muß mit den Winter-Saiſon-Artikeln ſchleunigſt geräumt werden, 
zu niedrigſten, feſten Preiſen empfehle ich daher: 


Wollene Herren- u. Damen-Unterkleider, Friſade-Nöcke und 
[Pantalons, Jupons, Taillen, Kinder -Kleider u. Mäntel etc. 


Fr. Carl Schmidt, 


Corſets, 
Corſets für Heſelſchaftskoilette. 


in formpollendetſten Fagons, welche der Figur höch 


Formenſchönheit und Eleganz 
verleihen. 
Das Stück von 3 Mk. an bis zu den werthvollſten Genres. 


Anfertigung nach Maaß 


empfie 
Paul Audolphn, Langenmarkt 2. 


Elegant 
Seiden-atlaſſe und Mer veilleux 


in neueſten Lichtfarben, 
für Ball- er 1 42 oe 


in kunſtvollſter Ausführung innerhalb 24 Stunden. das Meter 75 H, 1 5 J,. 1 M 50 G, 
Corsetfabrik Er de ir 
Paul Nudolphy, Langenmarkt 2. Lang gaſſe 38. 2 


D. Lewandowski, 


Canggaſſe Nr. 45. 


Elegante 


E Ball-Fächer 


in neueſten Genres, 
für 2 ur 555 117 Mark, 


Paul Audoiphn, Langenmarkt 2. 


Gehrt & Glaassen, 


Sächſiſche Strumpfwaaren-Manufactur, 
Danzig, Langgaſſe Nr. 13. 


Für die Ball- und Geſellſchafts-Saiſon empfehlen: 

Sämmtliche Neuheiten in eleganten ſeidenen und wollenen 
Echarpes und Tüchern. 

Ballfächer. Leichte Kopfbedeckungen. Shawls. Geſellſchaftsfächer. 


Strümpfe in Seide, Fil d'Ctoſſe und Baumwolle in den neueſten Farben. 
ehhandichu 


Loenhold'sche 
Luftheizung- Oelen, 


bis jetzt bewährtestes System. 


e Oefen sind, sehr leistungsfähig, billig und 
tegant durch die an den Sei Oefen ange- 
En ten Lufteirculationscanäle un die 5 
fer an vermieden und können Möbel re 
e stehen. Bei einmaliger Anfeuerung und 
rechtzei Mi Nachfüllung brennen die Oefen unausgesetzt 
Tag und Nacht. Die Heizfähigkeit, sowie die Feue- 
rung kann. nach Belieben regulirt und so abgestellt 
werden, dass die Oefen mit einer Füllung mehrere 


Glegante 


Ball-Handſchuhe, 


4-5 55 X 12- ” > 16 hnöpfig, 
50 J. bis 2 MM, 


7 
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Paul Rudolphn, Lang dan ae nike Anterziehſtrümpfe. Ueberzi 


1 ll 
bg, 1 5 unter 1 S 1 3: Roh. Glelen Cafe Selonke, 


Geidene 1 FR 1. e 
Bänder und Nüſchen, } 3 ah. 1 9 iich 21 Gellenvern — — Peuſch a bre Sonntag, IE 2950 ber 1893 
ſowie elegante 180 rinnenvereins, ne für 


t EM ei hit. D. (3124 Hl g. oncert. 
Hellfarbige Schultertücher, ee Wa da an DE 10 


f G. 
Ta d Nächte ‚hindurch functioniren, dah ch 10 alle 22. 
Fee aue guns 2. ff r San e 
In phn, ge verkaufen Weidengaſſe 35 part. ſendet discret. 0 Sie Proſp. 
Rudol ph ne: EPE! © rechts. (3379 gratis. Inſtitut Union, Berlin, 23. Ayolio- Saal. 
hen No. 5. 1762 f Kaar ſchmuck — Mark 30 000 [Eten kinberlofes 5 Ehepaar mine Sonnabend, b. 11. Februar us 
r eee 1 ® elder > bends 7½ Uhr: 
| Ä Armbänder — Broſchen w ee 
...... — b = 
ne Jeinſte, alte direct importirte 15 ertheilt a un unter Nr 3537 in d leder Abend 


ift heute sub Mr empfiehlt gangaafie 15, 2. Ekage, iſt ein 


. 20 20000 
daſelbſt eingetragenen, hieroris) Malaga, Madeira t Rud markt 2, ] | öblirtes Vordernimmer zu] Billets, nummerirt a3 u. 2 U 
domitlirten offenen Handelsge. y n Paul Audolphn, Langen een ung. |” möbtirtes ) . 1 . 
3 in Firma Gebrüder ee a 0 TE TEE 5 RE 5 nn [nermiethen. eu 20 di bei 


Lange vermerkt, daß die Geſellſempfleßlt unter Garantie der 


In unſer Ge age e per Weine: Boutons u. Colliers | . Sülchmarht 6". exped. diefer Zeitun nt Anna und Eugen Hildach. 


ae Placirungs. Bu- Stec 38, üt eine herr] Constantin Ziemssen, 
1 


ſchaft aufgelöſt und die Firma Reinheit billigft i höfer, Zlei- haftlihe Wohnung von 3 Danzig, Hundegaſſe 26, 
8 N 1 Sus her und Zubehör, Waſſer⸗ 5 
1550 iſt demzufolge sub A Wodtke' 8 Hötel Corſets 5 zum 1. asl an ruhige Zoppot, Seeſtraße, am Markt. am Markt. 
Nr. 567 gelöſcht. 2 ſtadt. 9 nur nn 18 eiegant ſitzende Façons, Einwohner zu vermiethen. 
Demnächſt iſt in unſer Gefell- Sat 7 5 0 arcon-Logis, Gaal - pes Ap ollo-Saal. 
ſchaftsregiſter ebenfalls heute nn — Epecialität = = 6% Trebenz., fein möbl., zu ver- 
Sub Ar. 581 bie hlerfelbft' er; Corsets d la Princesse, 510 5 AT 7 T m m lat hauſche Gale 2194 We d. 1. Februar cr 
richtete offene Handelsgeſellſchaft empfiehlt Verkäufer, erkanſer! © bei Br Abends 7½ Uhr: — 
a en Paul Rudolphn, Kangenmarht 2. ( A 
e Be E 1 z 8 5 
F x a 3,4 Bis n 
tus — Ey 5 A 
hk m Allgemeinen, b) ® 5 3im 
10 die e e Wäſche - Gegenſtände, 1 Der ee der Bro- WACH E|iBrofefjor Alex ,Strakosch 
97 eee 5 ia Zoppot, Seskrahe Nr: 48. nur eigener Anfertigung, für Damen, Herren U. Kinder. 5 häufer b. Grohftadt, d) Die I meinen nd, Br. Geiyeräuelt aus Wien. 
e rn —— — f Verſadufer in, er Reiſende care, Julius Caeſars, 


Königliches amtsgericht X. 8 Zorumſcene. 
Bekanntmachung. 


In unſer Prokurenregiſter iſt 
heute bei Nr. 823 vermerkt, daf gebliebene 3000 
die den Kaufleuten Paul Georg ſogenannte 
Wentzel zu Berlin und Herrmann 9 2 
Armee⸗ 


Zehmer zu 8 152 die e 
Pferde⸗ deen 


Firma Ludwig Teßmer 

. Collec- 
werden ſchnellſtens — um 
weniger als den halben 


tivprokuro exloſchen iſt. 
Preis ausverkauft. — 


Oberhemden, Kragen und Manſchetten, 
Cravatlen und 8 
empfiehlt 


Paul Audolphn, Langenmarkt 


als Derhäufer, i) Dee gent] Mattenbuden 15 
{ f Kauf- 
x 155 ache ren werter. iſt die 2. Etage beſtehend aus 4 eine, Wallfahrt nach Kevelaar. 


9 Nene u. . Jer. Zimmern, Küche und Zubehör v. ere e 
plare „ 20). S. Fiſcher, 1. April zu vermiethen. 440566 Goethes Erlkönig. 
— ai 2 14.0760! Mattenbuden 16 r 2 Billets, nummerirt a 1,50 Mk, 


ji) Were e 1909, , 


8 Schüler a 75 b 
1 Hamburg, Peichſtraße Nr. 1. Constantin Ziemssen, 


Allein⸗Verkauf „Meteor“. . ie Mitgliedskartenfür 1893, Danzig, Hundegaſſe Nr. 36, 


Beſte patentirte Thürſchließer mit dreijähriger, vollſtändiger die Quittungen der Benfions-| Zoppot, Seeſtraße, am Markt, 


Garantie, empfiehlt billigſt Kaſſe, a 4 8 en 
R. Friedland, Danzig, Pilhelm⸗Thealer. 
Eigenth. u. Dir. über: 


2. 


. 


War Von einer Liefe- 
rung 2080 


— 


merkt, daß dem Kaufmann Paul 
Georg Wenzel zu Berlin für die 
unter Nr. 1428 des Firmen- 
regiſters eingetragene Firma 


Demnächſt iſt unter Nr. 873 
unſeres 1 ver- 
Dieſe fehlerfreien — tabel- 
loſ. Decken find 160 x 130 


Feigen nl 81. 


g b i I 
et mer Summer 23 . ein Bel Bau- u · Nunftichlofferei, Merkftatt für jene enen, beittundirte Anttalt, 25 Sonntag, 29. e 
e eee Für gausfrauen! f ac Kn Lore 
_Rönigliches Amtsgeriht X. | and“ mit Des breiten Alte Woll ſachen Gtaatspapiere2c. über A450 000. f 1 * Ba ame Aafienpreifen, roie 
Bekanntmachung. Streifen verfehen u. koſten Mute 5 4 ſſer o Beierins 55 ed. 
In oeſorat und ther| eder Art, geftricht oder gewebt. bei ber en . Gange, im Haufe Abends 8½ U 
Alte unter Ar ebe der] das Gtüc Mark 3,75. b. Offemshl, Ingenieur, |EX% rt gend. Deone, Biene dr Ertra-Borftellung 
dir ili Dertehnebene 9 9 Aang Aden Gene. 2 p er li re 7 8 Herrenftoffen, Z Eine Perſönlichkeit Kaiſer-Panorama, Bat Pers. u. all. Weit. Plak. 
175 "Dermerh eingetragen: 1 Vertreter der 6 e * _Bolsbamer 9 Flanellen Borti en. chlaf u. ietzt nn Nr. 53, ‚Stage, ontag, Abends % Uhr! 


nos, ben, „380 M an,] Pferdedecken ꝛc. umgearbeitet. zum Derkauf von Näh. Eingang Beutlergaffe 


il. Sperialt⸗Vorſtell. 


Buchhalter Kermann[] Wollwaarenfahriken” Gi. an ya AL monatl. t ort durch (33390 maſchinen u. Waſchmaſchinen 
Baul 12 5 A N | Lanta wa; Probeſend. WIe Je endl „ fe ee ent- Güd-Deutfchland. Sonnabend, den U. Zebr.1893: 
unter hrift 152 Gemeinſchaft DN. Ich verpflichte Fab. Gtern, Berlin Reandertt.16. Gracau bei Magdeburg. lichen Gehalt un a Vorverkauf-Billets a 12 reſp. 3. großer öffentlicher 


mit ee eines der ee 921 ... er- 


andern zur Sirmenzeihnung| | haltenen Betrag jurück⸗ 
(3566 


Zahlreiche Anerken! Anerkennungsf reib. 15.3 bei Hear Raabe, Gemerbe- Elite-Masken-Ball. 


N dum Ankauf von n teilung m landen Verein, _Langgafie NEN] Bine goldene Damenuhr mit 
ne Conbichafttiche inſenden. icke berfanf Maschinen, Brennereien, über bisherige Thätigkeit Jaan gauge Verein, Ein Kurzer Zürhifenhette verl. 


von 11—1 Uhr erwünſcht. eg ena 1, hohe Belohnung abiug. Pfeffer 
Darlehnskaſſe zu Danzig ſo⸗ A E n 0 Eotterie a, Jopengaſſe 13, 
wohl in Kaen, als in anderen 14 e e Bill “= Fabı ikeinrichtungen it 


Ara, Bonbon- eſchäſt, ſtadt > vor Ankauf wird ge- 
ee 16 N Fi 35 0 M A 8 it, aum Abbruch empfiehlt fich Paul Rudolphy. a 195 Ku e e be gc 
eilt inninds ) nt 7 1 9 5 100 M. Schlaffonhas J. Moſes, Bromberg, 


Danzig, den 24. Januar 1893. 
eee eee 40 Al, kleine Soph Et N 


T Au ane in schwar; Ebenithols|Barabe- Bettgeftelle auf Rollen] Eisen. und malchinenhand tung. mme 2 aft . „Ke eltthaft 1 Casalı Bicht bei 1 


Zu, Converſatſensſtunden nach ader echt Nußbaum bal größte , Bertikoms, Spinde, —— tete yarzBihig- Ein, Lehrling, auch eventl. an- 


8 dega 
S r wird — ebildeter|Zonfülle, dauerhaft, Elfenbein] Stühle, Spiegel ıc., elegante Aus- ianino e ender Commis für Gaaten- Klönki — — ureau Danzig, Hun 
unger Ruſſe geſucht eldungenſklaviatur, 7 volle Oktaven. 10jähr. führung, fager billig, auch nach ® „ A g, auf Eifen, 10 etreidegeſchäft hier, per hagergaſſe !, ern; aſſe, Kohlen- 
— Angabe der Bedingungen ſſchriftl. Garantie, Kataloge Se: auswärts verienbe, Aus teuer Ton vorzügli ih. mark vis-a-vis der Haupt Druck und Der 


find unter B. 333 pojtlagernd|J.Trautmwein’ihePBianofortefbra.|für 2 Zimmer, 
nach Langfuhr zu richten. 13500 Gegr. 1820. Berlin.Leivzigeritr.119 Daunenbetten 400 


ihön, we 5 ben En ter Nr. 3336 in der[wache, Ferrn Sauer, 870 eur, von A. W. Slafemann im Danzig 


8 1 1 Lanzgaſſe 24. Expedition d. Zeitung erbeten. [Langgaſſe 52. Hierzu eine Beilage. 


Gage vom Gtiborjee. 
(Bon A. Zreihel-Hod- Paleſchken.) 

Ungefähr eine Meile von der Gtadt Neuſtadt 
entfernt liegt, ganz von Wald umgeben, der 
Stiborſee (Stobuer See). Don ihm geht die Gage, 
daß ſich einſt vor uralten Zeiten an ſeiner Stelle 
eine von Mönchen bediente Kirche befunden habe. 
Zu ihnen ſei ein reiſendes Bettlerpaar gekommen 
und habe ſie um ein Stückchen Brod gebeten. 
Unter mancherlei Schelten aber gaben die Mönche 
ihnen nur einen Krug mit Waſſer. Ueber dieſe 
Fartherzigkeit ergrimmte das Bettlerpaar. Sie 
nahmen den Krug, goſſen das Waſſer in den 
Teich, der bei der Kirche war, und ſprachen den 
Wunſch aus, daß der Teich ſich hundertmal ver- 
größern und die Kirche ſammt ihren unbarm- 
berzigen Dienern verſchlingen möchte. Kaum 
waren aber dieſe Worte geſprochen, als das 
Furchtbare geſchah. Es fing plötzlich zu toben 
und zu heulen an und es erſcholl weithin ein 
Klingeln und Klappern. Im Augenblicke ver- 
9 die Kirche mit den Mönchen in den ſich 

rchtbar ausdehnenden Teich. Ein gleiches 
Schickſal ereilte aber auch das verwünſchende 
Bettlerpaar. 

Kurze Zeit darauf fuhr ein Brautpaar in einer 
vierſpännigen Kutſche, dahinter die Muſikanten, 
dorthin, um ſich in der Kirche trauen zu laſſen, 
von deren Untergang ſie noch nichts wußten. 
Dor ihnen liegt nun der See und an deſſen Ufer 
erſcheint plötzlich die Kirche. Sie wollen ganz 
nahe betanfahren, bemerken aber nicht, daß ſich 

eſelbe immer weiter von ihnen entfernt. Go 
ſtürzen die beiden Wagen, in voller Fahrt be- 
griffen, in den See hinein und verſchwinden mit- 
ſammt der Kirche. 

Als dieſe Geſchichte bald bekannt wurde, ver- 
mieb es natürlich jedermann in die Nähe dieſes 
verhängnißvollen Sees zu kommen. Dieſe Ge- 
legenheit benutzten nun die Bauern der Um- 
. ſehr verwegene Männer, um in den 

eſitz von Holz und Wildpret zu kommen. Lange 
jedoch ſollte es ihnen nicht vergönnt ſein. Eines 
Tages ertappte fie dabei der Förfter. da fie 
Reißaus nehmen, ſtürmt der Förfter beſonders 
bei zwei Bauern hinterdrein und ſchreit: „Stoh 
Buer!“ (Steh! Bauer!) Als fie aber immer 
noch nicht anhalten, jo nimmt er ſeine ge- 
ladene Büchſe von der Schulter, legt an 
und erſchießt den Einen. Aber der andere 
Bauer und dann auch der Förſter find unbe- 
merkt dem See wieder ſo nahe gekommen, daß 
auch ſie beide ertrinken. Die anderen Bauern aber, 
acht und Entſetzen ergriffen, treiben ihre 
Autde zur höchſten Eile an, um nach Hauſe zu 
der den. Bon der Zeit an heißt nun der See 
ſpugt tobbuer. See. Aber auch jetzt noch immer 
un die d ſpekelt es in jener Gegend. Alljährlich 
4 e Zeit, da der See entſtand und das Braut- 
8 ar ertrank, da kommen die Muſikanten aus 
— See hervor und ſpielen; während dem geht 
— Brautpaar um den See ſpazieren und hofft, 
nem Menſchen zu begegnen, der ſie erlöſen 


doch ſo 
Dieſer erzählte davon ſpäter: 
war ganz ſchwarz gekleidet und habe alſo 
zu ihm gejproden: „Guter Mann, Sie 
ſind derjenige, der uns erlöfen kann! — Aber 
was ſehe ih? Sie haben ſich heute noch gar 
nicht N — Jetzt müſſen wir wieder in 
den See zurück gehen, und zwar noch tiefer hin- 
ein, wie das erſte Mal, und hundert Jahre werden 
vergehen, ehe wir erlöſt werden!“ (Ref. Irl. J. P.) 


In dieſer Sage iſt bemerkenswerth die Com- 
Bon von vier verſchiedenen dingen, wenn- 
gleich ſich dieſelben um einen und denſelben Ort 
gruppiren. — Auch fällt es auf, daß, wenn wir 


Die Braut 


auch von der ſonſt ganz unbekannten Kirche, von 


Dom ſonſt ebenſo unbekannten Waſchen als Er- 
„ungsmoment, fomie von der Thatſache der 
m nebſt Ladung abjehen, gerade das un- 

zuldig dazu kommende und verjinkende Braut- 


Die aus der Zeit des erſten deutſchen Kaiſers 


tam ar 
ge Tradition von dem „Aaifermwetter‘, 


— — 
elegenheiten einſtell N 5 

zu gelten, inſtellte, ſcheint auch für den Enkel 
behagliches, 
gemüthlichen, 


Wochen — lockte alles was nu i 
, r irgend Zeit hatte, 
ſich zu ſonnen und die Borgefühle bes Feünlinge 
auf die Straßen. Schon vom 
an war ein lebhaftes Treiben, 
K 8 . um 8 Mittags- 
% e und unter den Linde 
Finen „ohepunkt erreichte, als die ſtattlichen 
Reich fürſtlichen Gäſten und Würden⸗ 
Straßen zum & chloß 8 die reichgeſchmückten 
haupte des Staates e Anrollten, um dem Ober- 
Wiegenfeſte darzubringen awünfche zu ſeinem 
tag überall Feiertag, Gegen 40 hatte am Frei- 
immer lebhafter. Die Droſchenplate wurde es 
leer, nur mit Mühe und Noth r bald 
Wagen erringen, um die Illumination Ban en 
Aber wer ihn errungen, hatte es d 1 
beſſer als die Fußgänger, denn 
Wagen war fo groß, daß man nur i 
n vorwärts kam. Ri. d 
nenge und Wagen war die Ordnun 
de Polizei ſorgte ohne viel Ceräuſch uus alt 


blieben a 
bämpflenungel — war prächtig. Gasflammen 


allen Regent dem elektriſchen Licht — ein in 
Lichtmeer! 
nation am Gebäud an - 
a . Bis 
ſpät Abends da e der Glektricitätsmerke 
auf den Straßen ee das Wogen und Treiben 
In der Friedrichſtraße, u 
„unter den Linden und 
den angrenzenden Strafen ſieht man jezt täglich 
einen kleinen geſchloſſenen Wagen, mit ein paar 
Miniatur-Ponies beſpannt, fahren. Die großen, 
an den Seiten des Weges liegender Schnee- 


Ber Jahren 5 ſie nun ſtaviſcher Weiſe 
glücklich geweſen, jemanden zu treffen. | mal ihre Namen 


9 


; Beilage zu Nr. 19950 der Danziger Zeitung. 
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und Förjter, ſowie die an allem Unglücke ſchuldigen 
Mönche oder das ee darin frei aus- 
gehen. Endlich iſt hinzuweiſen auf die mir aller⸗ 
dings ſchon früher entgegen getretene Volks- 
Ethnmologie für den Namen jenes Sees. Immer⸗ 
hin iſt zu bedenken, daß wir es hier mit einer 
Sage zu thun haben! Wie darin etwa der 
hiſtoriſche Zuſammenhang ſich entfaltet haben 
mag, darüber ſei Rede und Spruch der folgenden 
Digreſſion vorbehalten. 


Wurde mir in der vorigen Sage der Stobuer 
See genannt, ſo habe ich dieſen Namen weder 
in der Sectionskarte, noch auf dem Meßtiſch⸗ 
blatte der preuß. Landesaufnahme, wie ebenſo 
wenig in ſtatiſtiſchen Kandbüchern finden können. 
Noch iſt er in Dr. B. Beneches Fiſche (S. 240 ff.) 
aufgeführt im Verzeichniſſe der mehr als einen 
ra Mg Morgen großen Seen Oſt- und Weſt⸗ 
preußens, von dr. Kroſta entworfen. Aus der 
gegebenen Entfernung zu ſchließen, wird ſich 
jener Name wahrſcheinlich auf den NW. von 
Neuſtadt und nördlich von Bohlſchau, mitten im 
Walde gelegenen (51 Meter über dem Meeres- 
ſpiegel) kleinen See beziehen, der auf dem Meß- 
tiſchblatte den Namen Stobbe-See führt. Ob- 
ſchon im Areije keine Ortſchaft Stobur vorhanden 
iſt, obſchon und weil auch mir ſchon früher die 
verwechſelnde Volks-Ethymologie „Steh- Bur“! 
vorgekommen iſt, ſo glaube ich dennoch, daß der 
Volksmund mit Stobur ihm ſeinen richtigen und alten 
Namen verwahrt hat. Ich ſetze dies gleich Stibor, 
der alten und flavifhen Form für Ciborius. 
(Leitet man doch auch den Orts- Namen Saaben bei 
Pr. Stargard vom pommerelliſchen Sambor ab!) 
Und da finde ich einen Ziborius, der auch Gnbo- 
rius, Gtibor, Stibur, Sciborius, Geibur, Tiborius, 
Cſybor, Gziborius, Itibor urkundlich heißt und in 
vielfahen (über 20) Urkunden als Zeuge und 
distinetor terminorum für die dortige Gegend 
in Perlbach's Pommerell. Urkundenbuch erſcheint, 
als Caſtellanus (Burggraf) von Putzig. Dort 
kommt er zuerſt 1271 und zuletzt 1294 Januar 18. 
vor, unter Herzog Meſtwin von Pommern, beide 
Male als Zeuge. Zuletzt wird von ihm geſprochen 
noch 1310 geſegentlich eines Grenzzuges, da von 
ihm ab antiquo termini distineti feien, und 
zwar für das halbe dorf Sobienſitz. Dorher 
kommt er aber noch als distinctor vor 1277 
für Karlekow, — 1279 für Zarnowitz, Pribrodo 
(Piaßmnitzfuhrt; untergegangenes Dorf), Wirsco- 
cino (Wierschutzin), Gartlino (untergegangenes 
Dorf) und Lubichow (Lübkau), — 1281 
für Schwetzin und 1285 für Starzin, Zelicow und 
Meſſin Owei untergegangene Dörfer bei Putzig). 
Es erſcheint mir nun nicht ausgeſchloſſen, daß 
irgend eine Lokalität in jener Gegend (Areal, 
Berg, Thal, See) nach dieſem thätigen und wegen 
feiner lokalen Kenntniſſe gewiß zu allen Aus- 
meſſungen hinzugezogenen Manne, zumal er 
Caſtellan des Kerzogs Meſtwin war, wenigſtens 
im Bolksmunde den Namen Stibor erhalten und, 
wenn auch verunkenntlicht, beibehalten hat. 
Freilich könnte widerſprechen, daß nach alt- 
chon da 


EEE a 
ch irgend ei 


eigenartiger Bildung im pommerelliſchen Urkunden⸗ 5 


Buche urkundlich aufbewahrt wurden, darunter 


ſich aber nicht ein Name für dieſen wenn auch 


kleinen See vorfindet. Da er aber auch karto- 
graphiſch als Auelle und Ausfluß des Baches Piasnitz, 
der dem See von Zarnowitz erſt zu-, dann abfließt, 
gelten muß, ſo habe ich doch in den Urkunden 
vergeblich nach einem beſtimmten Namen für 
dieſen See als Quelle der ſonſt häufig genannten 
Pesnitza geſucht. dem ſei nun, wie ihm 
wolle, ob der See bereits einen Namen hatte 
oder nicht, jedenfalls muß doch einleuchten, daß 
der volksthümlich oder ſonſt auch noch fo ver- 
derbte Name des Sees, da es keineswegs eine 
gleichnamige Ortſchaft giebt, irgendwie mit jenem 
Namen des Putziger Burggrafen aus dem 
13. Jahrhunderte in Verbindung ſtehen muß. — 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß uns über dieſe 
Sache auch Dr. R. Prutz' Geſchichte Neuſtadt mit 
irgend einer Auskunft im Stiche läßt. 
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zuſammengeſchmolzen, 
Fuhrwerk um ein Bedeutendes. dieſe kleine 
Equipage, die das Entzücken aller dieſe Straßen 
paſſirenden Kinder bildete, ift die Reklamekarofie 
des „Rleinſten Brautpaares des 19. Jahrhunderts“, 
der 26jährigen, 29 Zoll hohen und 10 Kilo 
ſchweren Marquiſe Luiſe und des 37jährigen, 
28 Zoll hohen, 9½ Kilo ſchweren Marquis Nolge, 
die in der Paſſage gezeigt werden. Es iſt das 
Zierlichſte, was man ſehen kann — dieſes kleine 
wohlproportionirte Ddämchen mit ihrem kleinen 
Cavalier, der mit großem Wohlgefallen ſeinen 
„Henri quatre“ ſtreichelt, wenn er dem Publikum 
als der kleinſte Mann gezeigt wird. Die Menſchlein 
ſind auffallend intelligent, ſie haben auf 1 55 
Wanderſchaft Zeit gefunden, ſich alles mögliche 
Wiſſen anzueignen. Sie ſprechen ſogar mehrere 
Sprachen. In der Pauſe hörte ich, wie Marquis 
Wolge ſeiner Luiſe eifrigſt aus einem engliſchen 
Buch vorlas. Der Kinderwelt ſcheinen die kleinen 
Leute viel Freude zu machen. der größte Theil 
der Zuſchauer beſteht aus Kindern, die ſich 
dieſe Erwachſenen, die doch ſo viel kleiner 
wie ſie ſelbſt ſind, mit höchſt verwunderten Augen 
betrachten. Leute, wo das bisher grimmige 
Antlitz des Winters plötzlich ein mildes, freund- 
liches Anſehen angenommen hat, hat mich der 
Zufall zum erſten Mal in einen von den zwei ge- 
heizten Pferdebahnwagen, die die Strecke „Kupfer- 
graben- Charlottenburg“ paſſiren, geführt. Und 
ich muß geſtehen, daß dieſe geheizten Wagen eine 
große Annehmlichkeit find und daß es ſich lohnen 
würde, alle Wagen, nicht nur Nr. 52 und 59 zu 
heizen, ſelbſt wenn die Actionäre dann einige 
Mark weniger Dividende erhielten. Sie ſtänden 
ſich immerhin noch ausgezeichnet, auch wenn 
dieſes Opfer der Geſundheit und dem Wohlbehagen 
des großen Publikums gebracht würde, dem 
gegenüber ein ſo großes öffentliches Unternehmen 
1 auch ſeine Pflichten hat. In den letzten 

agen zeigen die Blumenläden eine Fülle der 
gerrlichſten Blüthen. Es ſieht aus, als hätten 
ih in den eifigen Tagen die Treibhäuſer be- 
ſondere Mühe gegeben, dem Winter da draußen 
zum Trotz ganz beſonders ſchöne Blumen hervor- 


mal ihre Namen hatten und auch viele davon in 


Pl 


reimten Gänſecantate begeiftert. 


„Jedermann weiß, daß eine gute, gebratene 
Gans kein ſchlechtes Ding iſt! Wie hübſch und 
appetitreizend ſieht ſie aber auch aus, wenn fie, 
ſo recht roſtbraun gebraten, auf der Sonntags- 
ſchüſſel liegt! 

Nicht ſo hübſch wie eine gebratene, iſt eine 
waſſertrinzende Gans. Eine Gans fieht nie 
häßlicher und nie dümmer aus, als wenn ſie 
trinkt. Dies iſt ihre ganz beſondere originelle 
ſchöne Häßlichkeit, und wenn ſie geſcheiter wäre 
als manche Menſchenkinder, ſo hätte ſie längſt 
ihren Nimbus eingebüßt, und hierin beruht ihre 
Klugheit! Alſo eine waſſertrinzende Gans hat 
jeder von Euch geſehen, keinesfalls aber eine, der 
das helle Waſſer gar äſthetiſch zum Kalſe heraus- 
läuft. und nun gar einen Mann, der zwei ſolcher 
Gänſe, unbekümmert um das moderne Treiben, 
unter ſeinen Armen trägt — nein, Ihr ſaht 
ihn nie!“ 

„Gottlob, nein!“ rufen viele meiner hübſchen 
Leferinnen und ſchauen entſetzt von dieſem Blatte 
auf, um ſich in ihrer Phantaſie den närriſchen Kauz 
vorzuſtellen, „gottlob! unſere Männer haben anderen 
Geſchmack und Liebhabereien; nannte mein zärt- 
licher Gatte mich noch jüngſt fein Tauben, und 
mich feine Lerche, mich feine Spottdrofjel, die holde 
Zaunkönigin mich, die es ſich fo mollig unter dem 
Flügel des Adlers gemacht. — Pfui! wie häßlich 
von einem gebildeten Manne, Liebhaber von 
Gänſen zu ſein!“ 

„Gemach, meine ſchönen Frauen, gemach! Der 
Mann von dem ich hier ſpreche, ſteht hoch über 
dem eurigen; iſt er auch eine populäre Geſtalt, 
fo blickt doch die Menge zu ihm empor, und trotz 
ſeiner herzigen Kindlichkeit verſteht er es dennoch, 
ſich unnahbar zu machen und vor der Berührung 
mit dem Käßlichen und Gemeinen zu bewahren! 

Und zweitens, ihr lieben Frauen, iſt man bei 
euch in D. viel zu altväteriſch, zu ſteif und ge- 
meſſen, um ſo ein Stückchen unpoetiſcher Poeſie 
zu empfinden. Es ſitzen noch gar viele in ihren 
Vaterſtühlen, die Zipfelmütze tief in die Stirn 
gedrückt, während ſchelmiſch lächelnd die Spitze 
eines Zopfes unter ihr hervorgudt. Und wie 
oft, meine lieben Frauen und Jungfräulein, legt 
ihr wohl ein Maß für euren Gruß an, damit er 
für jenen nicht zu tief, und für dieſe tief genug 
ſei! Wie ſchnöde würdet ihr meinen lieben, 
braven Mann behandeln, der nach euren Be- 
griffen ſo gar nicht comme il faut iſt!“ 

„Aber wer“, ſo höre ich auch ungeduldig 
fragen, „iſt denn dieſer „Er“? Iſt's ein Lans 
im Glücke, der feine Gänſe für Wetzſteine ein- 
tauſchen möchte, um ſeinen Witz daran zu 
ſchleifen? Iſt's ein Fuchs, der zwei Gänſe ge- 
ſtohlen, oder der heilige Martin, der die beiden 
Opferthiere dem gebräuchlichen Ritus unter- 
werfen will?“ 

Nein, meine lieben Leſerinnen, fehlgeſchoſſen! 
Köret, wer dies ſonderbare Männchen ift — und 
ftaunet: es iſt — das Gänſemännchen in der 


über Euern lieben Ehemännern, weil es — einen 
hohen Sockel unter ſich hat, es iſt bewahrt vor 
der Berührung mit dem Häßlichen und Ge- 
meinen, weil umgeben von einem ſchützenden 


Eiſengitter! 


Dies iſt das Gänſemännchen, das freundlich 
lächelnde, ſeine beiden Schützlinge, die hellen 
friſchen Gänſewein ſpeien, unter den Armen 
tragend. — So präſentirt ſich das Ganze als eine 
uns anheimelnde Brunnengruppe, die wie aus 


dem Märchenbuch geſchnitten zu ſein ſcheint. Dieſer 
Mann nun hat es ſich gefallen laſſen müſſen, zu 


Millionen Malen photographirt zu werden, ohne 
daß er ſich je über fein Conterſei beklagt hätte, 
und iyr könnt es ſehen, wenn ihr wollt, auf den 
Nürnberger Pfefferkuchenſchachten mit ihrem 
leckeren Inhalt. Und auf einem ſolchen, mit der 
ſchönſten Füllung verſehenen Pfefferkuchen hat 
die kleine Nuß gelegen, die ich meinen Leſerinnen 
zwiſchen die ſpitzen Zähnchen ſchob, und die un- 
geknackt zurückfiel! Du lachſt über mich, du mein 
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Wie ein Pfefferkuchen zu einer unge- drolliges Gänſemännchen, und ihr klatſcht vor 


königin, fehlt mir 
Morgengruß, unbeſungene, 


Vergnügen mit den Flügeln und reckt eure ohne- 
hin ſchon langen Hälſe, ihr Vögel? Wißt ihr 
nicht, daß das Applaudiren abgejagt, weil es 
nicht mehr modern iſt, und daß das Recken der 
Kälſe ſchlechte Töne erzeugt. wie die Ge- 
ſangskünſtler behaupten? Ruhig, ruhig, genießt 
ein wenig von eurem eigenen Gänſewein 
und laßt mich weiter plaudern. Glaubt aber nicht, 
daß ich nun einen Weg durch eure Ahnengalerie 
anireten, mit den kapitoliniſchen Gänſen beginnen 
und dem Reuter'ſchen Vogel ſchließen werde. 
Bewahre! Ich bin immer eine andere Straße 
gegangen, als man anzunehmen geneigt war, 
daher werde ich jetzt den Weg zum Dorfe ein- 
ſchlagen. Wenn eine berühmte Franzöſin ſagt: 
es giebt nichts Schöneres als eine Landſtraße, ſo 
möchte ich ausrufen: es giebt nichts Jriedvolleres 
als den Frieden eines dörſchens! 

So wandle ich denn auf der ſchönſten Straßen 
dem ſüßen Frieden zu. Es läuten die alten 
Kirchglocken mir entgegen, die mit ihrer dünnen 
Ainderftimme ſprechen: „Kommet zu mir, meilet 
bei mir, hier werden alte Wunden geheilt und 
neue nicht geſchlagen!“ Dazu fallen leiſe weiße 
Blüthenblätter von den Bäumen, ſüß umduftet 
dich der Flieder, und der Goldregen patſchelt jo 
traut und freundſchaſtlich deine Wangen, daß 
das kalt gewordene Herz dir aufgeht und du mit 
dem lieben Mond um die Wette lächelſt. Und er 
lockt dich, ehe du dich zur Ruhe legſt, an das 
Jenſter zu treten und hinauszublicken. 

Da athmet alles in freudiger Stille: die fernen 
Frühlingswieſen mit den ſchlummernden Böglein, 
die blühenden Bäume des nahen Gärtchens, und 
die ſonſt ſo ernſt feierlich dunklen Tannen. Und 
an dem blauen Kimmelszelt lieſt du in jlammen- 
den Buchſtaben eine Sternenſchrift, die dein 
pochendes Herz mit Ruhe und Frieden füllt. 

So entſchlummerſt du und haſt ſchon ein 
Stückchen Paradies geſchaut, wenn die Hofhunde 
anſchlagen, um ihren alten Freund, den Nacht- 
wächter und Künſtler auf dem Korn, lebhaft zu 
begrüßen. Dann verſinkſt du wieder bis über 
die Naſenſpitze in dem weißen Federbettchen. 
Noch einmal fährt deine Fand gedankenlos lieb- 
koſend über daſſelbe hin, ohne daß die Schatten 
all der ermordeten und für dich gerupften 
Gänschen vor deiner Seele auftauchen. 

Und diefe edelſten aller Vögel finden ihre Rache 
darin, dich mit ſüßem Schlummer und Träumen 
umfangen zu halten, bis die liebe Sonne dich 
weckt. Und da ftrahlt fie durch das kleine Herz 
in der grünen Fenſterlade ſchnurgerade in deine 
Kammer hinein, auf den Langſchläfer, während 
fie längſt das bunte Durcheinander auf dem Hofe 
beguckt hat. Da blökt und wiehert, kräht und 
bellt es, als wenn die Bremer Stadtmuſikanten 
dir ein Morgenſtändchen brächten. Dazwiſchen 
Peitſchenknallen und die ſcheltende Stimme des 
Großknechtes. 

Nur eine Stimme vermiſſe ich. 

Wie ich in den ſchattigen, kühlen Parks deine 
Stimme vermiſſe, du vielbeſungene Ganges- 
in dieſer Dorfidulle dein 


Gans! 3 


Richtig, da watſchelt fie heran, die Gänſemama, 
die Patriarchin, ihre Kinderſchaar aus freund- 
lichen runden Augen muſternd und ſie zum 
kühlen Morgenbade führend, denn Mutter Gans 
ift eine fanatiſche Anhängerin der Kaltwaſſer⸗ 
methode bei der Erziehung ihrer Kleinen, und ſo 
wackeln ſie denn, eine ſchneller als die andere, 
dem grauen Teiche zu. — Mit einem großen 
Platſch, bei dem mehrere dicke, verſchlafene 
Fröſche in die Tiefe plumpſen, ſchaukelt die 
Schaar auf den trüben Wellen und läßt ſie über 
den Köpfen zuſammenſchlagen. Nun gehl's aber an 
ein Toilettemachen, an dem die pausbachkigen, 
ſchmutzigen Dorjbuben, die am Rande des Teichs 
ſtehen, ſich ein Beiſpiel nehmen ſollten, aber nichts 
im Leben wird weniger genommen und iſt ſicherer 
vor Diebſtahl, als gute Beiſpiele! 

Was aber fährt jetzt glühend roth durch die 
Luft, um kniſternd in das Waſſer niederzufallen? 
„O meh’, o weh’, beinahe wäre deinem Jüngſten 


zuzaubern. Da prangt zunächſt in allen Farben 
und Größen die eigentliche Treibhaus und 
Zimmerblume, die ſtark duftende Hyazinthe, die 
dunkel glühende Tulpe neben ihr. Die Mai. 
glöckchen, deren ausgebreitete Züchtung ſchon ſeit 
Jahren eine Specialſtät Berlins bildet, ſind auch 
in dieſem Jahre in ungeheurer Menge vor- 
handen. Ihre Glocken, Stiele und Blätter 
zeigen eine beſonders kräftige Entwickelung. 
Der junge, blühende Flieder, der früher zu den 
größten und theuerften Geltenheiten in dieſer 
Jahreszeit gehörte, gehört dank dem Fortſchritt 
der Berliner Blumentreiberei ebenfalls nicht 
mehr zu den Seltenheiten. In einem jeden 
Blumenladen prangt in großer Menge ſein 
feines, zartes Grün und feine ſüß duftende hell- 
lila Blüthe. Die Zeit der italieniſchen Roſen iſt 
vorüber. Die hier getriebenen Roſen glänzen in 
einer Friſche, als habe Morgenthau und Juni- 
ſonne auf ihnen geruht. die neue Mode, den 
Draht fo viel wie thunlich zu vermeiden und 
langſtielige Blumen zu ziehen, greift erfreulicher 
Weſſe immer mehr um ſich. Während die an 
Drähte gebundenen Blumen in wenig Stunden 
dahinwelken, hat man jetzt bei den langen 
Blüthenſchäften Tage lang Freude an einem 
Strauß. Es ift gerade die rechte Zeit für den 
Blumenflor. Steht doch die Geſellſchaftsſaiſon 
auf dem Gipfel ihrer Köhe und iſt eine 
gedeckte Tafel, wenn auch nur für wenige 
Freunde, nicht leicht mehr ohne den lieb- 
lichen Schmuck der Blumen denkbar. 
Sehr in Mode find die oft einen halben Meter 
hohen cylinderförmigen Bajen mit ſchwerem Gold- 
bronzefuß. Diefe hohen Blumenbehälter haben 
neben ihrer eleganten Erſcheinung den Vortheil, 
den Blick über die Tafel frei zu laſſen und nie- 
mand von der Geſellſchaft zu verdecken. 
Die Wahrheit von Goethes Wort: 
„Alles in der Welt läßt ſich ertragen, 
Nur nicht eine Reihe von ſchönen Tagen“ 

finde ich jetzt wieder lebhaft beſtätigt. Ich habe 
ſelten über ein Ungemach ſo viel klagen gehört, 
wie in der letzten Zeit über die vielen Diners, 
Bälle, Gefellihaften und ſonſtigen Zeſtlichkelten. 
Die „armen Reihen” mit ihren unzähligen gefell- 


ſchaftlichen Verpflichtungen find wirklich übel dran. 
Es iſt ein Glück, daß die Brunnen von Karlsbad 
nicht verſiegen und die malträtirten Verdauungs- 
organe bei ihnen ſich wieder erholen können. 
Der Stadttheil Moabit, der bis vor kurzem ſehr 
ſtiefmütterlich in ſeiner Verbindung mit dem übrigen 
Berlin, beſonders dem Weſten, gehalten war, iſt 
in der letzten Zeit reichlich bedacht worden. Außer 
der ſchönen und breiten „Luther-Brücke“, die 
von der Paulsſtraße direct in den Thiergarten, 
nach dem Bahnhof Bellevue und dem Weſten führt, 
und der endlich in Betrieb geſetzten Pferdebahn 
„Moabit-Lützowplatz“ wird auch die Errichtung 
einer neuen Halteftelle der Stadtbahn zwiſchen 
dem Lehrter Bahnhof und dem Bahnhof Bellevue 
geplant. Ene Maſſenpetition, welche ſchon weit 
über zehntauſend Unterſchriften trägt, ſoll dazu 
den Anlaß gegeben haben. Die neue Halteſtelle 
würde an den Kreuzungspunkt der Lüneburger⸗- 
ſtraße und der Straße Alt-Moabit gelegt werden. 
Die „Dierundzwanzig“ Münchener haben, ohne 
viel Effect hervorzurufen, den Saal Schulte, 
Unter den Linden, verlaſſen und einer Anzahl 
von freundlicherern Gemälden Platz gemacht. Ein 
prächtiges Rolofjalbild von G. Marx ift im Auf- 
trage der Stadt Danzig gemalt. Es iſt eine lebens- 
große Reiterporträtgruppe, welche den Kaiser 
Wilhelm I., den Kronprinzen Friedrich, den Fürften 
Bismarck, denGrafen Moltke und mehrere Offiziere 
des Gefolges darftellt. dem Beſchauer entgegen 
ſprengt auf einem prächtigen. dunkelbraunen 
Roß in ſtraffer Haltung, noch in rüftigem Alter, 
Kaifer Wilhelm heran, ihm zur Linken auf einem 
hellen Juchs der Kronprinz. Der Kaiſer trägt 
die Uniform des 1. Garde-Regiments mit dem 
Orangeband des Schwarzen Adlerordens, der 
Kronprinz Friedrich Aüraffier-Uniform. Die Ge- 
ſtalten von Bismarck und Moltke treten mehr in 
den Hintergrund. Man ſagte mir, die Land 
ſchaft — ich bin nicht jo glücklich, Ihre ſchöne 
Umgebung zu kennen — ſei Oliva. Das Bild 
hat ein leuchtendes Colorit, die Grup ſind 
äußerſt geſchicht componirt, ſie — — einen 
lebendigen Eindruck, welcher durch 8 
Aehnlichkeit der Porträts noch erhöht 


—ůä — 


das ſtattliche Wämslein verbrannt“, denkt die Mallon, S. — Arbeiter Joſef Rumikiewiez, k. — ]! Iſt wieder bas gleiche im Laut und im Sinn, Fremde. 
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a Itehenden Erkrankungen kön- 
nen leicht verhütet werden, 
wenn ſofort ein geeignetes 
Hausmittel angewendet wird. 
Der Anker-Bain-Erpeller hat 
ſich in ſolchen Fällen als die 
beſte Einreibung 
erwieſen und vieltauſendfach 
bewährt. Er wird mit gleich 
gutem Erfolge bei Rheuma- 
tismus, Gicht und Glieder. 
reißen, als auch bei Kopf⸗ 
ſchmerzen, Rückenſchmerzen, 
Hüftweh u. ſ. w. gebraucht und 
| iſt 

deshalb faſt in jedem Haufe 
zu finden. Das Mittel iſt zu 
50 Pfg. und 1 Mh. die Flaſche 
in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es minderwerthige 
Nachahmungen giebt, fo ver- 
lange man ausdrücklich 


Genussmittel fur Gesunde, 
Reconvalescenten, » Fett- 
leibige, Magen-, Leber-, 
Gallen-, Gicht. und Nieren- 
Leidendo. ; 


: Reine Aenderung der 
Lebensweise erforderlich! 
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nussmittel für Zucker- 
FB kranke. Sein Genuss bo- 
M wirkt Zuckerverminderung. 
Jeder Sud wird chemisch geprüft! 
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